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Der berühmte italienische Physiker und Erfinder stellte 1896 den ersten brauchbaren 


Funktelegraphen her. Das obige Bild zeigt ihn in der Funkkabine seiner Privatjacht, die 
mit den damals neuesten Errungenschaften auf dem Gebiete des Funkwesens ausgerüstet 
war. Das Bild erschien in der Münchner Jllustrierten vom 18. Februar 1924. Seinerzeit 
Sensation - heute, nach über 30 Jahren, selbstverständlich. Aktuelle und interessante Bilder 
fesseln das Interesse der Leser und machen auch die drei Blätter des Süddeutschen 
Verlages, die Süddeutsche Zeitung, die Münchner Jllustrierte und die Abendzeitung zu 
Informationsblättern, die von einem großen und anspruchsvollen Leserkreis beachtet 


werden. Für den Inserenten sind sie wertvolle und erfolgbringende Werbeträger. 


SÜDDEUTSCHER VERLAG MÜNCHEN 


Monatsschrift zur Förd erung künstlerisch er Werbung Ey h 


Offizielles Organ des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 


HERAUSGEBER EBERHARD HOLSCHER 


Twenty-sixth Volume 1955 - Number 8 
INTERNATIONAL ADVERTISING ART 


Monthly magazine for promotingartin advertising 


EDITED BY EBERHARD HOLSCHER 


26eme année 1955 - Numéro 8 


EDITEUR EBERHARD HOLSCHER 


INHALT 


Eberhard Hölscher: Die besten deutschen Plakate 1954 - The best German posters of 1954 
Les meilleures affiches allemandes de 1954 
Eberhard Hölscher: Wirtschaftsplakate ohne Kompromisse? 
Industrial posters without compromise? - Affiches commerciales sans compromis? 
Anton Sailer: Der Zeichner Paul Flora - Graphic artist Paul Flora - Le dessinateur Paul Flora 
Ludwig Ebenhöh: Irische Gebrauchsgraphik - Irish commercial art - Art publicitaire irlandais 
Alexandre Alexandre: Französische Notentitel - French titles of musical compositions 
Couvertures de partitions francaises 
Felix Kraemer: Moderne Graphik im Zeitungsalltag - Modern advertising in the daily 
newspapers - Dessin moderne dans la vie quotidienne des journaux 
Franz Hermann Wills: Werner Bürger, Berlin. Buchumschläge und Illustrationen 
Book covers and illustrations - Couvertures de livres et illustrations 
Ingeborg Meinecke: Schweizer Jugend wirbt für Persil - Swiss youth advertises «Persil» 
La jeunesse suisse fait de la publicité pour «Persil» 
Lucienne R. Alexandre: Schaufenster der «Galeries Lafayette» 
The show windows of the «Galeries Lafayette» - Les vitrines des Galeries Lafayette 
Eberhard Hölscher: Arthur Zelger, Innsbruck. Österreichische Werbegraphik 
Austrian commercial art - Art publicitaire autrichien 
«Phoebus», eine Schriftprobe der SchriftgiefSerei Deberny et Peignot, Paris 
«Phoebus», a type of the type foundry Deberny et Peignot, Paris 
«Phoebus», caractére des Fonderies Deberny et Peignot, Paris 
Who is who? 
Plagiatecke - The plagiarism corner - Le coin des plagiats 
Mitteilungen des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker 
Mitteilungen und Besprechungen 
Adressenverzeichnis: Seite 64 - Index: page 64 - Adresses: page 64 


VERLAG F.BRUCKMANN KG MUNCHEN 2 NYMPHENBURGER STRASSE 86 


REVUE MENSUELLE DE L’ART GRAPHIQUE PUBLICITAIRE | 


FeCTEN 

& Mr ve A 4 
we ff iN | 
= 2 


BE Ankh 
0 NT 


photokina 
PHOTOS 1954 


Linke Seite + Left page - Page de gauche: 
1 Walter Breker 

2 Helmut Wiechmann 

Rechte Seite + Right page - Page de droite: 
Gerta und Alfred Haller 


DIE BESTEN DEUTSCHEN PLAKATE 1954 
THE BEST GERMAN POSTERS OF 1954 


di’ 
Peek.Clop 


wee ge rer 


Ihr Fachgeschäft. 


@ erwartet Sie 


| 


filmclub bamberg 


BE; vom Bund Deutscher Gebrauchs; 
graphiker alljährlich und nunmehr zum 
sechsten Male durchgeführte Wettbe- 
werb zur Feststellung der besten Jah- 
resplakate war mit insgesamt 325 Ein- 
sendungen nicht ganz so reich beschick! 
wie im Vorjahre. Man konnte auch fest- 
stellen, daß manche Schöpfer guter Pla- 
kate es wohl im Drange der Geschäfte 
ganz übersehen hatten, sich an dieser 
der Förderung deutschen Plakatschaf- 
fens dienenden Veranstaltung zu betei- 
ligen. Trotz solcher Lücken war aber das 
Gesamtergebnis des Wettbewerbes ein 
gutes, denn es konnten in diesem Jahre 
17 Plakate als beste Jahresauslese aus- 


gezeichnet werden. Manche von ihnen 


ı Gerd Grimm 

2 Eugen W. Max Haril 
3 Hans Noeth 

4 Erika Müller 


sicher schnell beq | na 
; DEUTSCHE BUNDESBA 


t Sigrid und Hans Lämmile 
2 Wolf Dieter Zimmermann 
3 Reinhold Kistenich 

4 Otto Liebelt 

5 Walther Bergmann 


ALTE DEUTSCHE STADTE 


werden den Lesern der « Gebrauchsgra- 
phik» schon durch frühere Veröffent- 
lichungen bekannt sein. Wir zeigen sie 
heute nochmals, um einen einheitlichen 
Überblick über das künstlerische Ge- 
samtniveau zu vermitteln. Unter den 
Schöpfern dieser Plakate finden wir wie- 
der manche bekannte und klangvolle 
Namen, aber es ist erfreulich, daß nun 
auch erstmalig jüngere Nachwuchskräfte 
mit qualifizierten Leistungen in Erschei- 
nung getreten sind, die unsere Erwar- 
tungen auf eine weitere Hebung des 
künstlerischen Plakatniveaus zu recht- 


fertigen wissen. EBERHARD HOLSCHER 
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ation of German Ach 
Artists for the purpose of deciding the best 
posters of the year was held for the sixth 
time. 325 designs were submitted making 
“fewer entries than last year. It was also 
noticeable that some good poster - artists 
had apparently forgotten in the rush of 
business to participate in this event which 
is intended to promote German poster art. 
In spite of these gaps the total result of the 
competition was satisfactory, for 17 posters 
were awarded merit as being the best se- 
lection for the year. Some of the artists are 
known to readers of « Gebrauchsgraphik » 


through earlier publications of their work. 


Eis 


Any Time is Travel Time 


We currently show them again so as to 
give readers a uniform survey of the artistic 
standard as a whole. We find amongst the 
designers of these posters many a well- 
known and illustrious name. It is, however, 
a pleasure to see for the first time some of 
the rising generation appearing with work 
of high quality which justifies our expecta- 
tions of a further rise in the standard of 


poster art. 


esse wae 


SSS8888 


flinkwie einWiesel & VW 


I)ISSSSSSS 


wth 


a 5 


ES ROTES 


Linke Seite - Left page - Page de gauche: 
1 Kurt Kranz 

2 Ernst Waidelich 

3 Wolf Dieter Zimmermann 


Rechte Seite » Right page + Page de droite: 


1, 2 Hanns Lohrer 


IKREUZ 


DIE BESTEN DEUTSCHEN PLAKATE 1954 
THE BEST GERMAN POSTERS OF 1954 


| 
WIRTSCHAFTSPLAKATE OHNE 
KOMPROMISSE? 


Ergebnisse eines Plakatwettbewerbes 


INDUSTRIAL POSTERS WITHOUT 
COMPROMISE ? | 


Dis Hamburger Landesgruppe des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphi- 
ker hatte vor einigen Monaten einen gut dotierten Plakatwettbewerb aus- 
geschrieben, der infolge seines besonderen Charakters in den Kreisen der 
deutschen Kinstlerschaft weithin berechtigtes Aufsehen erregt hatte. Bei 
diesem Wettbewerbe waren nämlich von einer Reihe führender Hambur- 
ger Wirtschaftsunternehmen zwölf verschiedene Plakataufgaben aus der 
Praxis zur Bearbeitung gestellt, wobei es dem Ermessen der Wettbewerbs- 
teilnehmer überlassen blieb, ganz nach Belieben das eine oder auch meh- 
rere dieser Themen auszuwählen und dieses auch ohne Rücksichtnahme 
auf einengende Bindungen, oder gar eine Anpassung an den bisher gülti- 
gen Firmenstil der betreffenden Unternehmen, in voller Freiheit zu bear- 


HAMBURG 
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Industrial Posters without Compromise? 


beiten. Es handelte sich hier also um ein erstmaliges und recht 
kühnes Experiment, bei dem die Teilnehmer die große Chance 
hatten, ihr künstlerisches Können ganz ungehemmt zu bewei- 
sen. Die Teilnahme an diesem interessanten Wettbewerbe 
war denn auch eine dementsprechend große. Es gingen ins- 
gesamt 2935 Entwürfe ein, so daß es für die Jury einer mehr- 
tägigen Arbeit bedurfte, um dieses umfangreiche Material zu 
sichten und zu einer Entscheidung zu kommen. Dabei fielen 
naturgemäß zunächst einmal alle jene Entwürfe aus, die schon 
in rein formaler Hinsicht keinen ernsthaften Ansprüchen ge- 
nügen konnten, obwohl sich darunter manche ausgezeichne- 


ten Ideen befanden. Nach wiederholten Wahlgängen und 
weiterer kritischer Sichtung blieben dann schließlich noch 
226 Entwürfe übrig, die in die engere Wahl gelangten, wobei 
sich gleichzeitig auch eine rein zahlenmäßig unterschiedliche 
Bearbeitung der verschiedenen Wettbewerbsthemen ergab. 
Im Vordergrunde standen hier die Plakate für bekannte Fir- 
men der Markenartikelindustrie, während die auf das engere 
Hamburger Wirtschaftsgebiet begrenzten Themen weniger 
häufig bearbeitet waren, da sich viele der Wettbewerbsteil- 
nehmer hier wohl infolge der ihnen fehlenden lokalen Kennt- 
nisse nicht so ganz sicher fühlen mochten. Das endgültige Er- 
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gebnis dieses Wettbewerbes mit den prämiierten und einigen 
in die engere Wahl gelangten Entwürfen zeigen wir hier im 
Bilde. Der in der Ausschreibung ausgesetzte Sonderpreis für 


das geist- und humorvollste Plakat konnte nach einmütiger ° 


Auffassung der Jury infolge Fehlens einer wirklich bemer- 
kenswerten Lösung nicht verteilt werden und wurde daher 
auf zwei gleichwertige Arbeiten aufgeteilt. Bemerkenswert 
ist es ferner, daß es sich bei den Preisträgern und bei den 


Urhebern jener Entwürfe, die in die engere Wahl gelangten, 


zum überwiegenden Teile um Mitglieder des Bundes Deut- 
scher Gebrauchsgraphiker oder doch um erfahrene Werbe- 
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graphiker handelte, obwohl gerade die Beteiligung aus den Kreisen der freien Künst- 
ler eine ungewöhnlich große war. Es zeigte sich auch hier wieder, daß die Gesetze 
richtigen plakativen Gestaltens eben mühsam erarbeitet undbeherrscht werden müs- 


sen, um zu vollgültigen Ergebnissen zu gelangen. 
EBERHARD HOLSCHER 


A few months ago the Hamburg Land Group of the Association of German Adver- 
tising Artists announced a well-endowed poster contest which because of its very 
special character caused quite a sensation throughout the world of German artists, 
and rightly, t00. For a number of leading Hamburg industrial firms had set for solu- 
tion in this competition twelve different poster problems taken from practical life. 
Contestants were allowed to choose at will one or more of the subjects, and were 
perfectly free to treat them as they liked without being bound by any considerations 
whatsoever, not excepting adaptation to the customary business style of the firms in 
question. This is the first time that such a bold experiment has been made, and it 
gave contestants a splendid chance freely to give proof of their artistic talent. Par- 
ticipation in this interesting contest was accordingly on a large scale. No fewer than 
2935 designs were sent in which meant that the Jury required several days in which 
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some excellent ideas. After re- 
elective processes and more cri- 
sorting out of the best work 226 designs 
ly remained and were placed on a 
ort list. twas also found that numerically 


peaking there was diversity in the treat- 
“ment of the various themes. A foremost 


place was taken by the posters for well- 
| known manufacturers of branded goods, 
_ whereas motifs limited to Hamburg's local 
industries were less frequently chosen. This 
_was probably due to unfamiliarty on the 
part of many contestants with local con- 
_ ditions which made them feel less sure of 
_ themselves. The final result of this compe- 


tition may be seen in the current showing 
of the prizewinners and a few of the de- 
signs that were placed on the short list. The 
Jury unanimously agreed that the special 
price for the most witty and most humorous 
poster could not be awarded due to the 
‘ lack of a particularly outstanding solution. 
It was therefore divided between two de- 
signs of equal merit. Worthy of mention is 
_ the fact that the majority of the prizewin- 
ners and those entrants who were on the 
- short list are either members of the Asso- 
ciation of German Advertising Artists or 


_ are experienced commercial artists, al- 
+ 


though the number of free-lance artists 
taking part in the contest was unusually 
large. This is but another proof of how the 
laws of poster design can only be learnt 
and mastered through sheer hard work in 
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order to achieve highly satisfactory results. 
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über den Rand 
wird in Abgründe geäugt, 


punkten geangelt, die alles versc 
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die Linien, die PaulFlora darüber f 


stehen. Sie geben keine Rätsel auf, sind aber 
entrückt. Was bei diesen Gestalten auffällt, 
ist der Blick, mit dem sie in ferne Welten 
starren. Oder schielen, auch das muß ver- 
merkt sein. Sie legen ja überhaupt ein selt- 
sames Benehmen an den Tag, geben sich un- 
bekümmert ihren Träumereien hin. Das 


alles sind im Endeffekt keine «illustrativen » 
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Zeichnungen. Es sind vielmehr anspruchsvolle Bilder. Jeder Strich führt in literarische 


Bezirke. Paul Flora ist also ein graphischer Begleiter jener Dichter, die mit funkelnder 
Ironie und geschliffener Formulierung ergötzen. Seine Zeichnungen bevorzugen die- 
selben Pfade. Die Ornamentik, die in seiner Graphik auftaucht, faßt das Kuriose und 
Verspielte in gültige Form. Angenehm wirkt, daß gar nicht der Versuch gemacht wird, 
mit Naivität zu kokettieren. Das Entscheidende wird fühlbar: es geht nicht darum, als 


Kind Talent zu haben - sondern als Erwachsener immer noch Talent zu besitzen. 
ANTON SAILER 


A fine stroke conjures up human beings and animals. They seem to have sprung from 
some ghostlike thicket. Close by, one clearly senses it, is Paul Klee’s world, and Paul 
Flora has obviously had a glimpse of it. His penchant for the grotesque, however, makes 
him follow his own paths. The strokes of his pen climb with imperturbable boldness 
over the brink of customary vision. Time and again, abysses are glimpsed, focal points 
sought for that displace everything. The white surface of the paper lies there large and 
wide—the lines Paul Flora draws are out for adventure. Strange figures emerge. They 
set no riddles but are enchanted. Conspicuous is the gaze of these figures as they stare 
into far-off worlds. Or squint, that too must be mentioned. Indeed, their behaviour is 
strange; untroubled they give themselves up to day-dreaming. When all is said and 
done, these are not «illustrative » drawings. Rather are they pretentious pictures. Every 
stroke leads to literary spheres. Paul Flora is the graphic companion of those writers 
who delight readers with sparkling irony and polished formulation. This artist's draw- 
ings show a preference for these same paths. The ornamentation that appears in his 
graphic work clothes in appropriate form the bizarre and the jocose. One pleasant 
feature is that no attempt is made to flirt with naivety. The decisive factor is evident: it 
is not a matter of showing talent as a child but rather of continuing to possess talent 


as an adult. 
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IRISCHE, GEBRAUCHSGRAPHIK | “TRISH COMMERCIAL ART 


Ss Gegensatz zum benachbarten Großbritannien, dessen 
gebrauchsgraphisches Schaffen sich ja bekanntlich auf einer 
durchweg hohen künstlerischen Ebene bewegt, ist über ähn- 
lich gerichtete Bemühungen im nahen Irland bisher kaum 
etwas Näheres bekannt geworden. Und dennoch regen sich 
auch dort offensichtlich Kräfte, die sich um eine künstlerische 
Durchbildung der auf dem Gebiete der angewandten Gra- 
phik anfallenden Aufgaben bemühen, wenngleich auch hier 
die Auftragsmöglichkeiten geringer sein mögen als in ande- 
ren vorwiegend industriell ausgerichteten Ländern. Wir zei- 
gen nun hier eine schmale Auswahl von Arbeitsproben 
irischer Künstler, die uns in letzter Zeit zugegangen sind und 
die veranschaulichen mögen, daß auch in Irland künstlerische 
Kräfte ernsthaft bemüht sind, die sich hier noch in voller Ent- 
wicklung befindliche Gebrauchsgraphik vorwärts zu treiben. 
Einer der begabtesten von ihnen scheint uns der Maler und 
Graphiker Guus Melai in Dublin zu sein, der schon eine eigene 
Formensprache zu entwickeln beginnt und seine Kraft im be- 
sonderen in den Dienst der Irish Air Lines stellt, die überhaupt 
eine recht rege Werbetätigkeit entfalten. Im übrigen veran- 
schaulichen manche dieser Arbeiten auch sehr deutlich, daß 
man sich bei ihrerthematischen Behandlung ganz mit Recht auf 
die sich früher weithin über Europa erstreckenden kulturellen 
Leistungen Irlands besonnen hat und sie nun werblich pro- 


duktiv auswertet. LUDWIG EBENHOH 
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Plakat » Poster + Affiche 
Entwurf + Design » Dessin: Scott 


IRISCHE GEBRAUCHSGRAPHIK 
IRISH COMMERCIAL ART 


| comparsion with the commercial art of Great Britain which is 
throughout on a high artistic level, similar efforts in the same 
sphere in neighbouring Ireland are as yet little known. Never- 
theless forces are clearly bestirring themselves, and are at pains 
to achieve good artistic effects when given commissions for ad- 
vertising matter. True, there may be fewer orders in Ireland than 
in those countries dominated by industry. Our current showing 
of a somewhat meagre selection of recent work by Irish artists 
may help to convince readers that Ireland too, has artists who 
are making serious efforts rapidly to further Irish advertising art 
as yet only in full development. One of the most talented of 
these artists appears to be Guus Melai, a Dublin painter and 
graphic artist. He already possesses individuality of style, and 
works mainly for Irish Air Lines which, incidentally, has embarked 
on a vigorous advertising campaign. The thematic treatment of 
some of these current examples of Irish commercial art shows 
very distinctly how they hark back to Ireland’s past cultural 
achievements once so widely known throughout Europe. The 
artists in question have done well in using these productively 
for advertising purposes. 
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Be Die Titelblatter von Noten sind leider noch immer durchweg Stiefkinder der 
_ angewandten Graphik, woran nicht nur die Verleger, sondern bisweilen die 
La 


Komponisten selber schuld sind. Denn sie erlauben es nur zu häufig, daß ihre 


Werke so serviert werden wie ein guter oder sogar ein edler Wein in einem 
Mostrichglase. Selbst leichte und der Unterhaltung dienende Musik verdient es 
nicht, daß sie vom Verleger wie Schundliteratur präsentiert wird. Einzigartig 
und kostbar sind aber die im Verlag Heugel in Paris erschienenen Notentitel 
für Paul Armas «Chants du Silence ». Bekannte Meister der «Ecole de Paris » 
haben sie geschaffen wie Pablo Picasso, Henri Matisse, Fernand Leger, Marc 
Chagall, Antoni Clave oder Raoul Dufy (die letzte Zeichnung vor seinem Tode). 
Kein Wunder also, daß diese bibliophile Sonderausgabe schnell vergriffen war. 
Es hat natürlich seinen guten Grund, daß alle diese Künstler sich so bereitwillig 
in den Dienst der Gebrauchsgraphik stellten. Sie wollten damit der Begabung 
Paul Armas und den Dichtern huldigen, deren Texte von ihm vertont wurden, 
einem Romain Rolland, Paul Claudel, Paul Eluard, Vercors, Jean Cassou, Char- 


les Vildrac, Claude Aveline, C. F. Ramuz und anderen Poeten. 


ALEXANDRE ALEXANDRE 


I is a regrettable fact that title pages of music are still more or less neglected 
by applied graphic art. This is not the fault of the publishers alone, for at times 
composers are themselves to blame. For all too frequently they allow their 
works to be served, as it were, like a good or even vintage wine in a mustard 
glass. Even light music of the entertainment variety does not deserve to be 
presented to the public by the publisher as if it were trashy literature. Costly 
and unique, however, are the titles of Paul Armas’ « Chants du Silence» pub- 
lished by Heugel, Paris. They are the creations of famous masters of the « Ecole 
de Paris», artists like Pablo Picasso, Henri Matisse, Ferdnand Léger, Marc 
Chagall, Antoni Clavé or Raoul Dufy (the last drawing before his death). Small 
wonder that this special edition for bibliophiles was quickly out of print. There 
was of course a very good reason for this, since all those artists had placed 
their services at the disposal of advertising art. In so doing they wished to pay 
tribute to the talents of Paul Armas and of those poets whose texts he had set 
to music: Romain Rolland, Paul Claudel, Paul Eluard, Vercors, Jean Cassou, 
Charles Vildrac, Claude Aveline, C. F. Ramuz and others. 
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roelecennett Anzeige 


jeher der OR: Versuche der Zeiumonerla ge met 


und mehr Einfluß auf das äußere Gesamtbild zu BR 
mögen wohl in manchen Fällen gelungen sein, wenngleich 
hier auch von einem wirklichen Erfolg nicht gesprochen we a 
den kann. Es gibt aber einen Bereich innerhalb des Anzei- 


genteils der Tageszeitung, dessen Gestaltung allein der 


Fr 
14 Wohnungstausch | fc X 


Verlagsleitung vorbehalten bleiben sollte: der Kleinanzei- 
genteil. Für den «Kölner Stadtanzeiger », der samstags bis 
zu 23 Seiten rubrizierter Kleinanzeigen veröffentlicht, war 


es reizvoll, Wege zu finden, diesen homogenen und aus 


15 Verkäufe 1 Verkäufe AH) (>A 15 Verkäufe U) (A? 


Gründen der Übersichtlichkeit typographisch eintönigen 
Block aufzulockern. Das Ergebnis dieser Bemühungen ist 
zweifellos überraschend, denn es weicht von den bisher 
üblichen Formen ab. Die hier abgebildeten Beispiele des 
Graphikers Urs-Victor Hammer fanden ihre Anregungen in 
den Ausdrucksformen der modernen Schaufensiardakär 
tionen großstädtischer Einkaufszentren, die sich in der Wahl 
und in der Gestaltung des Materials an die abstrakte Kunst 
anlehnen. Die hier naheliegende Überlegung, daß der Anzei- 


genteil das Schaufenster der Zeitung darstelle, hatte zurFolge, 
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ober der Zeitung Gel- 


er 


oe haben müssen. Die Urheber 
Bs Gedankens sind sich durch- 


s darüber im klaren, daß es 


1 bei diesen fast plakativ wir- 


nden Rubrikenköpfen nur um 


fl Mersuch handeln kann. Sie 


rkennen auch nicht, daß zahl- 


Gesuchte 


Gale 


A 
che Leser so gut wie nichts mit 
nOrnamenten anzufangen wis- 
1, die den einzelnen Sachge- 
ten des Kleinanzeigenteils vor- 
gestellt sind. Dennoch lassen 
4 kubistischen Formen eine 
nbolik erkennen, die mit den 
kömmlichen Kopfleisten nie- 
Is erreicht worden ist. Man be- 
ike auch: Anzeigen sind heute 

wichtiger Lesestoff. Warum 


te man sie also stiefmütter- 


er behandeln als den redak- 


; Gefunden 


1ellen Text- oder Bildteil? Dem 
ölner Stadtanzeiger » ist es je- 
ifalls auf diese Weise gelun- 
1, seinen Anzeigenteil anre- 


ıder und freundlicher zu ge- 


oe Weg ist. 


The typographical problem in 
the daily newspapers has always 
been the advertising section. 
True, some newspaper publishers 
have contrived gradually to in- 
fluence the general appearance 
of this section but this cannot yet 
be spoken of in terms of a real 
success. Within the advertising 
section of the daily papers, how- 
ever, there is a sphere which 
should be the concern of the ad- 
vertising manager alone, namely, 
the classified advertisements. In 
the case of the «Koelner Stadt- 
anzeiger» whose Saturday edi- 
tion contains up to 23 pages of 
classified advertisements, it was 
an interesting task to find some 
way of breaking up this uniform, 
and for reasons of clarity, typo- 


graphically monotonous block. 
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The result of these efforts is cer- 
tainly amazing since it differs 
from the forms hitherto used. The 
currently shown specimens of 
work by commercial artist Urs- 


Victor Hammer were inspired by 


FELIX KRAEMER 
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ideas from abstract art. The obvious idea here ist that - 1e 
Ina 


advertising section ist the shop-window of the newspaper, 


and that knowledge of modern sales’ psychology must in * 
changed form be applicable to the market's offers in news- FR 
papers also. The originators of this idea are perfectly “Se 
aware that classified headings with their poster-like effects er 
can only be an experiment. Neither are they ignorant of | mM 
the fact that many readers do not know what to make of ER 
the ornamental headings of the various business spheres 
in the classified advertising section. Nevertheless, their cu- 
bistic forms reveal a symbolism that has never been al- 
tained by the usual head-pieces. It must also be remem- 


bered that newspaper advertisements today are important 
20 Allgemein-Geschaflliches > DO) 


reading matter. Why then should they not receive the same 


treatment as the editorial and pictorial sections? At any 
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rate the «Koelner Stadtanzeiger» has in this way suc- 
ceeded in making its advertising section more stimulating 
and more attractive. It has ventured out on an entirely new 


path. Experience will show whether it is the right one. 7 
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Seine Geschichte 
und seine Bedeutung 
furdiewestlicheWelt | 


Br; Berliner Buchgraphiker Werner Bür- 


ger, dessen Schutzumschläge und Buch- 
einbände das lebendige Bild der Buch- 
handlungsfenster und Regale mitbestim- 
men, gehört zu den heute in Deutschland 
leider viel zu seltenen Graphikern, die 
ihre nachdrücklichsten Impulse den Stun- 
den vor der Staffelei und der Leinwand 
verdanken. Und dennoch negiert er nie 
die Grenzen zwischen freier Kunst und 
angewandtem Schaffen: seine Ölgemälde 
sind frei von der Blässe gedanklicher 
Konstruktionen, die die hohe Kunst unse- 
rer Tage allzuoft in die Nähe des Kunst- 
gewerblichen bringt. Seine werbegraphi- 
schen Arbeiten aber setzen sich nie über 
ihren Auftrag hinweg, um nach billigen 
Effekten zu haschen oder kurzatmigen 
Kaprizen nachzugeben. Es ist reizvoll, 
den Entwicklungsgang seiner Arbeiten bis 
zum fertigen Druck zu verfolgen. Jeder 
Entwurf liegt auf dem weiten Feld seiner 
künstlerischen und handwerklichen Mög- 
lichkeiten zwischen reiner Linie und der 
Farbigkeit, an sich gerade an jenem Platz, 
der ihm vom Inhalt und der Atmosphäre 
her vorbestimmt ist. Wenn ihn auch sein 
Temperament und seine Vorliebe vor 
allem für das spät oder gar zu spät Blü- 
hende, für den Duft des allzuschnell Ver- 
gänglichen einnimmt, sei es nun Barock, 
Rokoko, Biedermeier, Ballett oder Bühne, 
so weiß er doch mit der gleichen Intensi- 
tät auch das Kraftvolle, das Maßlose und 
das Harte festzuhalten — ein Zeichen sei- 
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WERNER BÜRGER nes Vermögens, sich geistig und künstle- 
risch mit dem Besonderen eines Auftrages 
auseinanderzusetzen. Wir brauchen auch 
heute mehr Graphiker, die in freien Stun- 
den malen und sich dadurch von der Dik- 
tatur der Reißschiene und dem Gefälle des 
Konstruierten freimachen. Wir wollen durch- 
aus keine gemalte Werbung, aber etwas 
mehr Wärme, etwas mehr Blut und etwas 
weniger perniziöse Ideenarmut. Es gibt 
viele Wege zu diesem Ziel. Werner Bür- 


ger geht den seinen. Die Bindung an die 


Wünsche seiner Auftraggeber hemmt ihn 
nicht — er weiß sie mit seinen Vorstellun- 
gen zu vereinen. Dieses ist wohl auch der 
Grund, weshalb seine Arbeiten die Zustim- 
mung seiner Verleger und der Bücher- 


freunde finden. FRANZ HERMANN WILLS 
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Buerger, however, n 


between creative and applied art. His oil pa 


_ many today. Werner 


features of planned constructions which today bring contemporary 


art all too frequently into the proximity of applied art. This artist n 


van allows his commercial art work to overstep the limits of a commiss 


in order to snatch cheap effects or follow some momentary whim. It is” 


a pleasure to trace the development of his work from its beginnings to 


the finished printed production. Each of his designs lies in the wide field — N . 


between pure line and colourfulness in itself, exactly in the place deter- 


mined for it by atmosphere and subject. Thanks to his temperament, and 


man 
i 
il! above all to his preference for what blossoms late or even too late, he 


is captivated by the fragrant charm of that which is all too transitory, 


whether it be baroque, rococo, biedermeyer, ballet or play. And yet, 


with the same intensity he can catch and hold what is powerful, extrav- 1 en 
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agant and hard, a sure sign of his intel- 


lectual and artistic ability to solve the 
special problems of a commission. There 
is need today of more commercial artists 
who devote their hours of leisure to paint- 
ing, and so escape from the dictatorship 
of the T square and construction. We are 
far from desiring painted advertisements, 
but we certainly should like some more 
warmth, some more temperament and 
less pernicious poverty of ideas. Many 
are the roads leading to this goal. Wer- 
ner Buerger follows his own path. The 
wishes of his clients_place no restraint on 
him, for he makes them harmonize with 
his own ideas. This is probably why his 
work is appreciated both by his publishers 


and book-lovers. 
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SCHWEIZER JUGEND 
Ween Be Ler R BESTE 


SWISS YOUTH 
ADVERTISES PERSIL 


Die vielen Ausstellungen von Kinderzeichnungen, die 
allerorts die Aufmerksamkeit auf das künstlerisch schaf- 
fende Kind lenkten, mögen die Henkel & Cie. AG. in Basel 
mit dazu veranlaßt haben, einen Wettbewerb unter dem 
Motto « DieSchweizer Jugend entwirft die Persil Reklame » 
auszuschreiben. Zudem konnte sich die Firma in einem 
Lande wie der Schweiz darauf verlassen, daß das Inter- 
esse der Jugend an einer solchen Werbeaufgabe und ihre 
Befähigung, sie mit wirklich brauchbaren Entwürfen zu 
lösen, vorhanden waren. Denn zur Umwelt des Schweizer 
Kindes gehört von jeher das gute Schweizer Plakat als 


selbstverständlicher Faktor der Kunsterziehung. Sie ermög- 
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ersil 


alles überragend, 


1 Silvio Biondi, Zürich, 11, Jahre 
2 Sigrid Weber, Bischofszell, 13 Wz Jahre 
3 Elians Gysin, Thun, 12V, Jahre 


Superlativ 
TERSIL 
ist am BESTEN 


I Francoise Brosset, Genf, 18 Jahre 
2 Fredy S..., 10 Jahre 
3 Pierre- Andre Kuenzi, St. Imier, 11 Jahre 


lichte auch dem Kinde graphische Lösungen, die das Ergeb- 
nis eines an den Blickfang gewöhnten Sehens sind. Daher die 
plakative Wirkung vieler kindlicher Arbeiten, selbst in den 
Inseraten. Das Ergebnis von nahezu 50000 Einsendungen nach 
zehn Monaten Laufzeit des Wettbewerbes übertraf allerdings 
alle Erwartungen. Die Aufgabe, an der sich alle Kinder, deren 
Geburtstag nach dem 1. Januar 1936 lag, beteiligen konnten, 
lautete: «Es gilt für die Persil-Reklame ein gutes Inserat oder 
Plakat zu entwerfen. Der Entwurf kann einfarbig oder auch 
schwarz-weiß sein. Es können eingesandt werden: 1. Zeich- 
nungen mit einem Werbetext oder Schlagwort. 2. Zeichnun- 
gen ohne Text. 3. Werbetexte und Gedichte ohne Zeichnun- 
gen. In allen Fällen muß der Entwurf für Persil werben und 
eine oder mehrere Eigenschaften hervorheben, die beweisen, 
warum Persil so gut und vorteilhaft ist.» Ende Januar 1955 
wurden die vom Preisgericht ermittelten beiden Hauptgewin- 
ner bekannt gegeben und zwarSilvio Biondi, Zürich, 11 Y, Jahre 
alt, für das Plakat «Hochhaus » und Francoise Brosset, Genf, 
18 Jahre alt, für die farbige Anzeige «Stadtbild». Die Prä- 
mie für diese beiden besten Arbeiten betrug je 5000 frs. 
Jeder weitere Entwurf, der von der Firma tatsächlich für ihre 
Werbung verwandt wurde, — es waren insgesamt 123- wurde 
mit einem Sparkassenbuch über 100 frs ausgezeichnet. Die 
Einsendungen überraschten in der Tat durch die Vielfalt ihrer 
Ideen, die von der einfachsten Überlegung, dem Gegensatz 
von Schwarz und Weiß, der bei dem Thema « Waschmittel » 


auch naheliegt und in mancherlei Varianten erschien, bis zu 


39 


Schweizer Jugend wirbt für Persil « Swiss Youth advertises Persil 


sehr originellen Vorstellungen reichten. Die Arbeiten, die zur 
Ausführung gelangten, waren in der Regel nicht ohne Ge- 
schick in der Wahl und Formulierung des werbenden Einfalls 
ausgeführt. Im Sinne einer Kontaktwerbung mit der Kund- 
schaft veröffentlichte die Firma Henkel diese Inserate zusam- 
men mit den Photos, Namen, Anschriften und dem Alter der 
kleinen Künstler. Eines ist allen von der Firma Henkel in ihrer 
Persil-Werbung verwandten Entwürfen gemeinsam: sie brin- 
gen die Aussage meist sehr knapp undeinleuchtend auf einen 
Nenner. Es sind durchweg praktische und dem Thema ent- 
sprechende Alltagslösungen und nur selten Sonderfälle. Wenn 
auch der Prozentsatz der brauchbaren Lösungen im Verhält- 
nis zur Zahl der Einsendungen nur gering war, so sind doch 
unserer Meinung nach die ausgewählten Arbeiten mit Recht 
der Persil-Werbung nutzbar gemacht, was vornehmlich für 
die beiden besten Lösungen zutrifft. INGEBORG MEINECKE 


40 


The many exhibitions of children’s drawings, which every- 


where call attention to the child's creative efforts in the ar- 
tistic field, may partly have influenced the decision of Hen- 
kel Cie. in Basle to announce a contest under the title: » Swiss 
Youth designs Persil Advertisements ». In a country like Swit- 
zerland the Firm in question could be certain of the interest 
of the youngsters in a contest of this kind, as well as of their 
ability to produce really usefull designs. For in the Swiss 
child's environment, the good Swiss poster has always been 
a natural factor in art training. Thanks to it, a child can tackle 
graphic problems as the result of constantly looking at things 
that catch the eye. Hence the poster effect even in advertise- 
ments in much of the children’s work. Approximately 50000 
contributions were submitted during the 10 months of the 
contest, a result that far exceeded all expectations. The task 


set any young competitors born after Ist January, 1936 was 


| Linke Seite - Left page - Page de gauche: 
1 Hans Müller, Lausanne, 13/2 Jahre 
2 Elli Bucher, Kirchdorf (Bern), r4 Jahre 
3 Jean-Paul Desponds, Corcelles, 13 Jahre 
Rechte Seite - Right page - Page de droite: 
1 Roland Egger, Recherswil, 15V, Jahre 
2 Fritz Baer, Winterthur, 15V, Jahre 


as follows: « This contest requires the design of a good news- 
paper advertisement or a poster for Persil, publicity. The 
design may be either in colour or in black and white. The 
following kinds of work may be submitted: 1) Drawings with 
an advertising caption or slogan. 2) Drawings without cap- 
tions or slogans. 3) Advertising texts and poems without 
drawings. In every case the design must advertise Persil giv- 
ing prominence to one or more qualities proving the excel- 
lence and advantages of Persil.» At the end of January 1955 
the Jury announced the names of the two chief prize-winners: 
Silvio Biondi of Zurich, 11% years of age, for the poster 
« Sky-scraper » and Francoise Brosset of Geneva, 18 years of 
age for the colour advertisement « Aspect of Town». The 
prize for each of these winners was 5000 frs. Other designs 
that could actually be used by the Firm for advertising—ap- 
prox. 123 —were awarded a savings bank book of over 
100 frs. The work submitted was indeed amazing revealing 
as it did a diversity of ideas from the simplest construction 
showing the contrast of black and white, a suitable medium 
for the theme « Detergents» which appeared in many varia- 


tions, to exceedingly original conceptions. As a rule, the work 


submitted was not executed without taste in the choice and 
formulation of the growing idea. With a view to contacting 
customers the Henkel Firm in a publicity drive published 
these advertisements with the photographs, names, addresses 
and ages of the small artists. All these designs for Persil ad- 
vertisements have one thing in common: they reduce the state- 
ment very briefly and lucidly to one denominator. They are 
throughout practical, every-day solutions suitable to the 
theme, and there are rarely exceptional cases. Even although 
the percentage of useful solutions is small in comparison with 
the amount of work submitted, we are of opinion that the 
selected designs will prove useful, and rightly so, to Persil 


publicity, particularly in the case of the two best solutions. 
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SORAUPENSTER DER <GALERIES DAPAY ET ia 


moe ott OP-WINDOWS OF THE «<GALERIES LAFAYETTE, 


or ihre Einkäufe hat die Pariserin, gleich ob arm oder reich, 
zwei Passionen: den Markt und das Warenhaus. Es dürfte in 
Paris kaum ein Viertel geben, wo im allgemeinen nicht zwei- 
mal wöchentlich Markt abgehalten würde. Ja, es existieren 
sogar regelrechte Marktstraßen wie die Rue Mouffetard und 
die Rue Lepic. Dort verwandeln die Kaufleute ihre eng neben- 
einander liegenden, oft schaufensterlosen Läden unter Zuhil- 
fenahme des Bürgersteigs täglich in Verkaufsstände. Auch 
Haustore werden dafür benutzt. Und die zahlreichen « mar- 
chands des quatre saisons», die Straßenhändler mit Gemüse- 
und Obstkarren, füllen die Ränder des Fahrdamms. Im Ge- 
gensatz zu diesen uralten traditionellen Märkten stehen mo- 
derne, riesige, fast alle Wünsche befriedigende Warenhäuser. 
Die « Nouveautés Samaritaine » haben sogar eine Tierabtei- 
lung. Heute ist sie allerdings auf Vögel, Zierfische und Affen 
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beschränkt, während man vor dem Kriege dort selbst große 
Schlangen und zwar zum Meterpreis und andere Bestien kau- 
fen konnte. Die Beliebtheit der Warenhäuser ist so groß, daß 
es sehr prominente Autoren nicht verschmähen, bei gewissen 
Gelegenheiten in der Buchabteilung den Käufern ihre Werke 
zu signieren. Einige der Warenhäuser widmen der künstleri- 
schen Ausgestaltung der Schaufenster große Aufmerksam- 
keit, z.B. die « Galeries Lafayette ». Kürzlich hat Jean Adnet 
das an sich nicht neue Mittel von vergrößerten Photos be- 
nutzt, um allerdings besonders amüsante und originelle Wir- 
kungen zu erzielen. Und er erreichte vor allem eins: den pari- 
serischen Charakter der ausgestellten Objekte zu betonen. 


LUCIENNE R. ALEXANDRE 


When shopping Parisian women whether rich or poor have 
two dominating passions: the market and the department 
store. There is probably hardly a quarter in Paris where 
markets are not held bi-weekly. Indeed, there are even reg- 
ular « market-streets» such as the Rue Mouffetard and the 
Rue Lepic. In these localities merchants daily transform their 


Schaufenster der « Galeries Lafayette » 


The Shop - Windows of the « Galeries Lafayette » 


shops, which, incidentally, are all closely huddled together, 
into regular market stalls by using the pavements as well. 
Large doorways are also made use of in this way. In addi- 
tion, the many « marchands des quatre saison », street-vendors 
with their fruit and vegetable barrows line the edges of the 
roadway. In contrast to these ancient, traditional markets are 
gigantic, modern department stores which satisfy every pos- 
sible wish. The « Nouveautés Samaritaine » have even a zoo- 
logical department. True, sales today are restricted to birds, 
fancy fish and monkeys, whereas in pre-war days even large 
snakes were sold by the metre along with many other kinds 
of beasts. Department stores enjoy such great popularity 
that even authors of repute do not hesitate on occasion to 
sign for customers some of their works in the book depart- 
ment. A few of these department stores devote much care 
and attention to artistic window-dressing to mention only the 
« Galeries Lafayette». Jean Adnet recently used enlarged 
photographs to achieve particularly amusing and original 
effects, a method that is not exactly new. He was eminently 
successful in one thing, namely, in emphasizing the Parisian 


character of the goods displayed for sale. 
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ARTHUR ZELGER + INNSBRUCK 
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DA gleichen krisenhaften Zustände, die in den ersten Nach- 


kriegsjahren den deutschen Gebrauchsgraphikern so sehr die 
Wiederaufnahme ihrer Arbeit erschwerten, hinderten an- 
fänglich auch den Neubeginn der österreichischen Gebrauchs- 
graphik. Auch in Österreich erwiesen sich zunächst die unge- 
ordneten wirtschaftlichen Verhältnisse mit allen sich daraus 
ergebenden Begleiterscheinungen als ein schweres Hemmnis 
für eine produktive Betätigung auf dem Gebiete der Ge- 
brauchsgraphik, aber auch hier wurden ebenso wie in Deutsch- 
land diese Nachkriegsfolgen verhältnismäßig rasch überwun- 
den. Wenn man heute eine Überschau über die österreichi- 
sche Gebrauchsgraphik hält, so kann man jedenfalls mit Ge- 
nugtuung feststellen, daß in ihr schon wieder zahlreiche schöp- 
ferische Kräfte tätig sind, die ihr Profil, Haltung und ein eige- 
nes Gesicht geben. Zu ihnen gehört auch der Graphiker 
Arthur Zelger, der im Jahre 1914 in Innsbruck geboren wurde 
und für seinen späteren Beruf eine ausgezeichnete Ausbil- 
dung erhielt. Er absolvierte zunächst die Höhere Lehranstalt 
für Hochbau in Innsbruck, besuchte anschließend die Akade- 
mie für angewandte Kunst in Wien, tat sich dann auch in der 
Werbung um und sammelte noch zuletzt im Atelier des be- 
kannten Wiener Graphikers Josef Binder reiche praktische 
Erfahrungen. Nachdem Arthur Zelger dann von 1939 bis 1945 
im Dienste der Wehrmacht gestanden hatte, ließ er sich 1946 
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dernen Werbegrundsätzen richtigen Idee den ihr kongen © 
len künstlerischen Ausdruck zu verleihen. ‘a 
12 


EBERHARD HOLSC q 


“ 


ae The same critical conditions which in the early post-war 
es years made a resumption of work extremely difficult for Ger 


sree 

3. a) man commercial artists prevented at first the revival of 
ae 3 5 ee : ” 
Az Austrian commercial art also. In Austria chaotic economic 


d a 
ieee conditions with their accompanying evils placed serious dif. 


ficulties in the way of productive activity in the sphere of 
commercial art. But here again, as in Germany, these post: 
war disadvantages were, comparatively speaking, rapidly 
overcome. At any rate, whoever surveys Austrian commer. 
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Arthur Zelger - Innsbruck 


cial art today will have the satisfaction of 
seeing many creative talents at work who 
are giving it a distinctive character and trend 
of its own. These graphic artists include 
Arthur Zelger who born at Innsbruck in 1914 
had an excellent training for his future 
career. He first of all completed his studies 
at the Innsbruck College of Architecture 
going on from there to the Academy of 
Applied Art in Vienna. He also took up ad- 
vertising art gaining valuable practical ex- 
perience in the studio of that well-known 
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Rechte Seite: 
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3 Fremdenverkehrsprospekt 
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ı Prospectus for tourist traffic 
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Viennese graphic artist, Josef Binder. From 1939 to 
1945 Arthur Zelger served with the Armed Forces, and 
then, in 1945 he settled in Innsbruck as a freelance 
graphic artist. For the next few years he was mainly 
preoccupied with travel publicity which is conditioned 
by the economic structure of the Tyrol. He has de- 
signed a large number of posters, booklets and fol- 
ders which successfully carry on the old tradition of 
Austrian travel but in a new garb and more in keep- 
ing with our modern age. Recently, however, Arthur 
Zelger has been eqtally active in the sphere of in- 
dustrial advertising. He also uses his talents in the 
service of the Federal Industrial School in Innsbruck, 
where, as a teacher, he is engaged in training the 
rising generation of artists. The current showing of 
some examples of Arthur Zelger’s work clearly re- 
veals that he is a talented artist who takes his work 
seriously, and also aims at giving appropriate ar- 
tistic expression to ideas that are in accordance with 


the laws of modern advertising. 
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WHO IS WHO 


HELMUT JURGENS 


Prof. Helmut Jürgens, 1902 in Höxter a. d. Weser in Westfalen 
geboren, erhielt nach Absolvierung des Gymnasiums seine 
künstlerische Ausbildung an den Kunstakademien in Kassel 
und Düsseldorf, wo er gleichzeitig auch an dem damals von 
Lovise Dumont geleiteten Theater seine ersten praktischen 
Bühnenerfahrungen sammelte. Er begann seine Tätigkeit als 
Bühnenbildner am Stadttheater in Aachen. Seine weiteren Sta- 
tionen waren die Theater in Düsseldorf und Frankfurt am Main. 
Seit dem Jahre 1937 wirkt Helmut Jürgens als Chefbühnenbild- 
ner an der Bayerischen Staatsoper in München, wo seine Ar- 
beit vornehmlich der modernen Oper gilt, für die er seitdem 
zahlreiche vorbildliche Bühnenbilder geschaffen hat, in denen 
er das künstlerische Erlebnis durch eine besondere Intensität 
des Ausdrucks anstrebt. Seit 1953 leitet Helmut Jürgens auch 
die Bühnenkunstklasse an der Akademie der Bildenden Künste 
in München, wo er seine reichen Erfahrungen in den Dienst 
der Ausbildung künftiger Bühnenbildner stellt. Veröffentli- 
chungen in der «Gebrauchsgraphik», Hefte 9/1951, 5/1952, 
8/1953, 10/1954. 


Prof. Helmut Juergens was born at Hoexter-on-Weser in West- 
phalia in 1902. After completing his education at the Hoexter 
Grammar School he studied at the Academy of Art in Cassel 
and in Dusseldorf, where he also gained his first practical 
experience as a scene painter at the Theatre whose then ma- 
nager was Louise Dumont. He started on his career as a 
scene-painter at the Municipal Theatre in Aix. Afterwards, 
he worked in a similar capacity at the Dusseldorf and Frank- 
furt-on-Main Theatres. Since 1937 Helmut Juergens has been 
principal scene director at the Bavarian State Opera House 
in Munich. Here he is mainly preoccupied with modern operas 
for which he has created outstanding stage scenes in which 
he is at pains to give particularly intensive expression to his 
artistic experience. Since 1953 Helmut Juergens has been direc- 
tor of the Scenographical Section of the Academy of Fine 
Arts in Munich where he makes use of his wide experience 
in training the young scene painters of the future. Publica- 
tions in «Gebrauchsgraphik», copies nos. 9/1951, 5/1952, 
8/1953, 10/1954. 


TEO OTTO 


Teo Otto, 1904 in Remscheid im Rheinland geboren, erhielt 
seine kinstlerische Ausbildung von 1923 bis 1926 an der Kunst- 
akademie in Kassel und studierte anschließend in Paris und 
am Bauhaus in Weimar. Von 1927 bis 1933 wirkte er als Büh- 
nenbildner und Ausstattungschef der Preußischen Staatsthe- 
ater in Berlin und seit 1933 bis 1955 am Schauspielhaus in 
Zürich. Er ist ständiger Mitarbeiter des Wiener Burgtheaters, 
der Bayer. Staatstheater in München, der Staatstheater in 
Frankfurt am Main, der Kammerspiele Tel-Aviv und hat Ge- 
samtausstattungen für Buenos-Aires, Glyndebourne, Mailand, 
Paris, Rom, Neapel, Santiago di Chile und die USA geschaf- 
fen. Seine Bühnenbilder wurden 1946 auf der Internationalen 
Bühnenbildausstellung in Rom als beste Arbeiten und 1947 bei 
der Gesamtdeutschen Bühnenbildausstellung in Solingen mit 
der Goldmedaille ausgezeichnet. Teo Otto, der gerne experi- 
mentiert, sucht seinen vielfältigen Aufgaben stets in zweck- 
dienlicher Form gerecht zu werden, ohne sich dabei modisch 
bedingten Geschmacksrichtungen zu beugen. Veröffentlichun- 
gen in der «Gebrauchsgraphik», Hefte 4/1952, 7/1954, 8/1955. 


Teo Otto born at Remscheid in the Rhineland in 1904 started 
training for his career at the Art Academy in Cassel where he 
remained from 1923 to 1926. He then went to Paris and later 
to the Bauhaus in Weimar. From 1927 to 1933 he was scene 
director and chief scenographer at the Prussian State Thea- 
tres in Berlin, and from 1933 until 1955 at the Play House in 
Zurich. He is permanent collaborator at the Vienna Burg 
Theatre, at the Bavarian State Theatres in Munich, at the State 
Theatre in Frankfurt, and at the Chamber Play House in Tel- 
Aviv also. He has, moreover, created entire stage settings for 
Buenos Ayres, Glyndebourne, Milan, Paris, Rome, Naples, 
Santiago di Chile and the USA. In 1946 his stage scenes were 
awarded high merit as the best work shown at the Internatio- 
nal Scenographical Exhibition in Rome, and in 1947 were 
awarded the gold medal at the All-German Scenographical 
Exhibition in Solingen. Teo Otto, who enjoys experimenting, 
strives to do justice to his manifold tasks in as practical a 
way as possible without allowing himself to be influenced by 
fashionable trends in matters of taste. Publications in «Ge- 
brauchsgraphik», copies nos. 4/1952, 7/1954, 8/1955. 
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I PLAGIATECK E es 


Im Beiblatt einer Tageszeitung finden wir unter dem Titel « Fernsehen » einen Bericht, in dem darüber Klage geführt wird, daß 
es noch keine eigentliche Fernseharchitektur gäbe, was wohl seinen Grund darin habe, daß man hier gezwungen sei, «ratio- 
nell zu arbeiten und zu versuchen, mit möglichst wenig Mitteln einen möglichst großen Erfolg zu erzielen ». Wie man nun «ratio- 
nell» arbeiten kann, veranschaulichen die in diesem Bericht beigefügten und hier wiedergegebenen Fernsehbühnenbilder im Ent- 
wurf und der Ausführung. Wir haben leider den Eindruck, daß sie auf Grund einer sehr intensiven Lektüre der « Gebrauchsgra- 
phik » entstanden sind, denn das zentrale Versatzstück mit dem Sonnenschirm hat eine frappante Ähnlichkeit mit einer Presse- 
zeichnung von Gerda von Stengel und die Wellenringe und schwarzen Dämonenfratzen mit den weißen Augen findet man 
ähnlich auf einer Illustration des dänischen Zeichners Arne Ungermann. Rationalisierung in allen Ehren, aber bitte nicht auf 
diese Weise. 


We find in the supplement of a daily newspaper a report entitled « Television » which complains that there is no such thing as 
television architecture, the reason probably being that it is necessary «to work rationally and to try to achieve succes with the 
fewest possible media». How one can work «rationally » is illustrated by pictures—design and completed work—of the tele- 
vision stage accompanying this report, and which we currently reproduce. Unfortunately, we have the impression that they 
originated in a very close study of « Gebrauchsgraphik», for the central movable scene with the sunshade is extraordinarily 
like a press drawing by Gerda von Stengel, and the wave rings and 

grimaces of black demons with white eyes resemble an illustration Original. Entwurf + Design » Dessin: Gerda von Stengel 

by the Danish graphic artist, Arne Ungermann. All honour to ration- 
alisation, but please not like this. 


Plagiate - Plagiarisms - Plagiats ig! : ; 
Original. Entwurf - Design - Dessin: Arne Ungermann 


a 


He Hadid 


54 


u. ur x , Pi ’ - 
“a les meilleures affiches de 1954 
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"Le concours annvel organisé par |'Association 
des Artistes Graphiques publicitaires allemands 
en vue de désigner les meilleurs affiches de 


l'année a eu lieu pour la sixiéme fois. On n'a 


pas enregistré “une participation aussi nom- 


_breuse que |’an dernier car il ya eu en tout 325 


envois. On a pu observer d'autre part que cer- 
~ tains bons affichistes pris par la fieyre: des af- 
faires s'étaient abstenus de participer a une 
manifestation qui sert cependant. a encourager 


l'affiche allemande. Malgré cela le concours a 


donné de bons résultats puisqu'on a pu selec- 
tionner cette année 17 affiches. Les lecteurs de 


a «Gebrauchsgraphik»- connaissent deja certaines 


d’entre elles par des publications anterieures. 


"Nous les montrons cependant de nouveau pour 
donner un tableau d’ensemble de leur niveau 
: artistique. On retrouve parmi les auteurs de 
Faith un bon nombre d'artistes renommés, 
mais il est reconfortant de voir que la jeune 
_ generation y est représentée pour’. premiere 


i | Forde ceuvres de valeur qui justifient notre 


N >. 


d . Association des 


“pai lion a 


Fr 


ouvert, il y a quelques mois, un concours doté 
de prix importants qui a fait sensation dans les 
milieux artistiques allemands en raison de son 
caractére particulier. Un certain nombre d’en- 
treprises industrielles de Hambourg avait com- 
mandé douze affiches différentes, tout en lais- 
sant @ chaque concurrent le soin de choisir a 
son gré un ou plusieurs themes et de les inter- 
preter @ sa convenance sans avoir aucune obli- 


gation et sans étre tenu de respecter le style 


-habituel des firmes en question. C’&tait la une 


expérience sans précédent et fort audacieuse 
qui donnait aux participants l'occasion ines- 
pérée de déployer sans la moindre gene leurs 
Cet intéressant concours a 


2953 envois 


talents artistiques. 
attiré de nombreux participants. 
ont été enregistrés de sorte qu'il a fallu plu- 
sieurs jours au jury pour avoir une vue d’en- 
semble de cet important matériel et prendre 
une decision. On a d’abord exclu les projets 
qui n’était pas satisfaisants du point de vue 
formel bien qu'il y et parfois d’excellentes 
idees. Apres plusieurs votes éliminatoires et un 
nouvel examen critique, il restait encore 226 


projets en présence: on a pu alors constater 


que du point de vue numérique les différents 


sujets avaient été inégalement fraites. Les af- 
fiches concernant les firmes de produits de 
marque connues étaient les plus nombreuses; 


celles relatives au domaine plus restreint de 


l'économie hambourgeoise étaient plus rares, 


parce que beaucoup de concurrents n'étaient pas 


suffisamment au courant des conditions locales. 


Nous reproduisons ici le résultat définitif de ce 


concours avec les projets récompensés et ceux 


mis en ballotage. Le prix spécial institué pour - Sia 


l'affiche la plus spirituelle et la plus humoris- 
tique n'a pas été décerné, le jury estimant & 
l'unanimité qu'il n'y avait pas de projet vrai- . 
ment remarquable dans ce domaine; il a été 
attribué & deux concurrents ex-zequo. II est tout- 
a-fait remarquable que les lauréats et les 
auteurs des projets mis en ballotage sont en 
majeure partie membres de |'Association des 
Artistes graphiques publicitaires allemands ou 
des artistes publicitaires chevronnés alors qu'il 
y a ev un nombre exceptionnellement élevé de 
concurrents venant des beaux-arts. On a pu 
constater une fois de plus que l'art de l’affiche 
comporte des régles qu'il faut étudier avec soin 
et posséder parfaitement si l'on veut obtenir 
des résultats valables. Eberhard Hölscher 


Le dessinateur Paul Flora (pages 16—21) 


Paul Flora ensorcelle de ses lignes delicates les 
hommes et les animaux. Ils ont l’air de sortir 
d'un taillis hanté de fantömes. L’univers de Paul 
Klee est la tout pres, on s'en doute, et Paul 
Flora y est certainement all& faire des incur- 
sions. Mais son penchant pour le grotesque 
l’entraine sur d'autres voies. Sa plume s'éléve 
avec une audace irrésistible au-dela des spec- 
tacles höbituele: Il jette constamment des re- 
gards sur l’abime, il découvre des points de 


vue qui désaxent tout. La feuille de papier est 


En 


Aion 


Ces dessins suivent de préférence les 


_mémes voies. Les ornement qui apparaissent 


ct eee ses ceuvres graphiques, expriment sous une 


esienie valabie, un monde bizarre, en marge du 
A 4 réel. Un de ses agréments est qu'il n'essaie 
jamais de feindre la naiveté. L'essentiel s'y 
fait sentir: il ne s'agit pas d’avoir du talent 
N lorsqu'on est enfant, 


Anton Sailer 


i Art publicitaire irlandais (pages 22—25) 


A la difference de sa voisine la Grande-Bre- 
= tagne dont l'art graphique publicitaire est gene- 
ralement d'un niveau élevé, I'Irlande n'a pas, 
que l'on sache, malgré des efforts analogues 
réalisé quelque chose d’approchant. Il y a 
cependant lä-bas des artistes qui travaillent et 
s'efforcent de posséder une bonne formation 
en vue des täches qu'ils auront 4 remplir dans 
le domaine de l'art graphique appliqué, méme 
si les commandes doivent étre de moindre im- 
portance que dans des pays fortement indus- 
trialises. 


tion de travaux d’artistes irlandais qui nous 


“sont parvenus ces temps derniers et qui mon- 
trent qu'en Irlande certains artistes s'efforcent 
serieusement de faire progresser l'art graphique 
publicitaire qui est encore la-bas en plein 


développement. L'un des artistes les mieux 
doues semble éfre le peintre et artiste publi- 
citaire Guus Melai, de Dublin, qui commence & 
employer un langage vraiment personnel et 
travaille en particulier pour le Irish Air Lines, 
entreprise qui déploie du reste une trés grande 


activité publicitaire. On voit dans un bon 


nombre de ces travaux que les artistes se sont 


des 


ceuvres d'art irlandaises répandues jadis bien 


souvenus @ juste titre, en les exécutant, 


au-delä de l'Europe et utilisées maintenant avec 


profit pour la publicité. Ludwig Ebenhöh 


oR étrange comportement, ils s' mas 5; 


sans aucune gene a leurs réveries. Tout 


Ce sont plutöt as tableaux 


Nous présentons ici une petite sélec- 


\ 


mais de continuer d en 


‚sique: 


publiées a Paris. par | a er, Heugel, sont 


originales et pr&cieuses. Elles sont dues a de 


maitres bien connus de l'Ecole de Paris tels que 


Marc Chagall, 
(c'est le dernier dessin fait par celui-ci avant 
sa mort). Il n'est pas ent que cette edi- 


tion bibliophile ait été rapidement épuisée. I 


y a naturellement de. bonnes raisons pour que 


ces artistes se soient präfes si volontiers @ ser- 


Pdblo Picasso, Henri Matisse, “Fernand Léger, I; = 
Antoni Clavé ou Raoul Dufy 


i ment dit ou la partie illustree? De 


vir l'art graphique publicitaire. Ils voulaient 


ainsi rendre hommage au talent de Paul Arma 
et aux écrivains dont il a mis les textes en mu- 


Romain. Rolland, Paul Claudel, Paul 


- Eluard, Vercors, Jean Cassou, Charles Vildrac, 


Claude Aveline, C-F Ramuz et autres poötes. 


- Alexandre “Alexandre. 


Dessin moderne dans la vie auakdiehne des 


“ journaux (pages 30—31) © em 


La anne publicitaire a toujours causé de grands 
soucis aux quotidiens. Les éditeurs de journaux 
qui ont cherché & exercer plus d'influence sur 
l'ensemble de la presentation extérieure ont 
bien réussi dans certains cas quoiqu'on ne 
puisse parler d’un veritable succes. II y a toute- 
fois, dans la partie publicitaire des quotidiens, 
un domaine dont la presentation devrait étre 
réservée & l'éditeur: ce sont les petites annonces. 
Le «Kölner Anzeiger» qui publie jusqu'ä 23 pa- 
ges de petites annonces en rubriques dans son 
edition du samedi, avait tout particulierement 


intérét & trouver le moyen d'assouplir ce bloc 


homogene qui, pour des raisons de clarté, pré- . 


sentait une typographie monotone. Le résul- 
tat de ses efforts est réellement surprenant car 
il a rompu avec les procédés traditionnels. Les 
exemples que nous reproduisons ici et qui sont 
l'ceuvre du dessinateur Urs-Victor Hammer lui 
ont été suggérés par la décoration des vitrines 


modernes dans les grands centres commergants, 


_ rience nous ah te gh si c'est la bonne. 


Werner Bürger. Couvertures de livres et illustra- 


trémement hes der nos jours. Pen 


ter avec moins d'égard que 


toutes facons, 


le «Kölner Anzeiger» est parvenu a rendre sa” 


partie publicitaire plus interessante et plus 


avenante. Il a fraye une voie nouvelle. L L expe =} 


Felix Kraemer 


£ > ae ‘ * 
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tions (pages 27) gr oe 


- ‘ - « 


Werner Bürger est un décorateur de livres ber- _ 


linois dont les couvertures aussi bien que les 
reliures égayent les vitrines et les rayons des 
librairies. Il est de ces artistes malheureuse- 
ment trop rares en Allemagne qui doivent leurs 
impulsions les plus fortes aux heures qu’ils ont 
puitdes devant la toile et le chevalet. Et cepen- 
dant il n’oublie jamais la distance qui existe 
entre les beaux-arts et les arts appliqués: ses 
peintures & I'huile n'ont pas la fadeur des con- 
structions intellectuelles qui trop Sure; de 
nos jours, rapproche le grand art de l'art de- 
coratif. Jamais ses travaux publicitaires ne de- 


passent l'objet de la commande pour chercher 


des effets faciles ou céder aux caprices d'un 


instant. I] est passionnant d’assister & la nais- j 


sance de ses ceuvres et de suivre leur develop- pr 


pment a ce que le travail he I £ 
Ar. 


qu oe la Beinhien, mais une publi- 


' abien ad moyens d’atteindre ce but. Wer- 
Bürger & le sien. 1 respecte Ba desirs de ses 


‘ rencöntrent l'approbation de ses éditeurs 
Ss comme des bibliophiles. Franz Hermann Wills 


2  @Persily (pages 8-4) 


¥ De nombreuses expositions de dessins d’enfants 
; ont attiré l’attention sur les ceuvres artistiques 


réalisées par les jeunes. C'est peut-étre ce qui a 


Rau x if 


ineité Ja firme Henkel et Cie, de Bale, a ouvrir 
_ un concours intitulé: «La jeunesse suisse dessine 

. des réclames pour Persil.» Cette firme pouvait 
escompter que dans ün pays comme la Suisse 

é fa jeunesse s'intéresserait & ces travaux publi- 
citaires et serait capable d’inventer des solu- 
tions réellement utilisables. Les enfants suisses 
sont en effet habitués depuis toujours a voir 
autour d’eux de bonnes affiches qui constituent 
un facieur naturel d’education artistique. Il en 
résulte que l'enfant sait trouver des solutions 
graphiques propres @ capter les regards. D’oü 
‘la valeur publicitaire de nombreuses ceuvres 
enfantines jusque dans le domaine des an- 
nonces. Le résultat obtenu au terme des dix 
mois de la dures. du concours (pres de 
50.000 envois) a du reste dépassé toutes les 
eipérdnees: Tous les enfants nes & partir du 
ler janvier 1936 pouvaient prendre part 4a 
ce concours. La täche, imposée était la sui- 


vante: «ll s'agit de Fomposer une annonce 


ou une affiche de qualité pour la publicité de 
Persil. te iad peut pers monochrome ou en 


ae en utes un texte ER ou un 
2a dens sans textes, 3. des textes 


rene Bee doit faire de la publi- 
il et souligner un une ou plusieurs 
P 5 3 ty 


+ 


oan eee x Pe un a plus: 


de Geneve, 18 ons, | EA or en couleur 


«Vue d'une ville». La récompense décernée & 


l'une et l'autre de ces deux meilleures ceuvres 


était de 5000 francs. Tous les autres projets ef- 


fectivement utilises par la firme — 123 au to- 


tal — ont regu pour récompense un livret de 
caisse d’&pargne de plus de 100 francs. On a 
été surpris en vérité par l'abondance des idées 
dont ces envois ont fait preuve. Les solutions les 
plus simples, comme l’opposition du noir et du 
blanc qui est incluse dans l'idee de «lessive» et 
qui est apparue avec un grand nombre de va- 


riantes, voisinaient avec des ceuvres trés ori- 


ginales. En général les travaux utilisés ne man- 


quaient pas d’habileté dans le choix et l'ex- 
pression des idées publicitaires. Pour faire 
de Ya publicité qui la maintienne en- contact 
avec sa clientele, la maison Henkel a publie ces 
travaux avec les photos, noms, äges et adres- 
ses des petits artistes. On trouve un trait com- 
mun ä tous les projets utilisés par la maison 
Henkel pour la publicité de Persil: leurs affır- 
mations, courtes ef claires, sont réduites au 
méme dénominateur. Ce sont généralement des 
solutions de tous les jours, pratiques, conformes 


au sujet, et rarement des cas exceptionnels. Si 


“le nombre des ceuvres utilisables a été relati- 


vement mince par rapport ä celui des envois, 
les travaux retenus ont été utilisés avec raison, 
pensons-nous, pour la publicité de Persil: cela 
s’applique surtout aux deux meilleures solutions. 


Ingeborg Meinecke 
Les vitrines des Galeries Lafayette (pages 42—45) 


Quand il s'agit de faire des achats, la Pari- 
sienne, qu'elle soit riche ou pauvre, a’ deux 
passions: le marché et le grand magasin. II 
n'est pas un quartier de Paris sans doute qui 
n'ait son marché deux fois par semaine. Il existe 
méme des rues, comme la rue Mouffetard et la 
rue Lepic, qui sont normalement des marchés. 
Les vendeurs aggrandissent chaque jour leurs 
boutiques qui, souvent n'ont pas de vitrines en 
utilisant le trottoir comme lieu d’etalage. Méme 
les portes—cochéres sont occupées et de nom- 
breux marchands des quatre-saisons avec leurs 
voitures de légumes et de fruits garnissent les 
bords de la chaussée. A l'opposé de ces anti- 
ques marchés traditionnels, on trouve des maga- 


sins immenses et modernes qui satisfont pres- 


acquérir avant la guerre ae grands, ser 


'vendus au métre et d'autres animaux. 


grands magasins sont si populaires - que des 


auteurs ‘éminents ne dédaignent pas, dans cer 


tains cas, de signer leurs livres au rayon de fan xs 
~~ 


librairie. Quelques grands magasins consacrent — fe & 


beaucoup de soins a la décoration de leurs 
vitrines par exemple les Galeries Lafayette. Tout 
récemment Jean Adner a utilisé le procédé, peu 
moderne en soi, de l'aggrandissement photo- 
graphique dont il a su tirer des effets particu- © 
lierement amusants et originaux. Il a réussi sur- 
tout sur un point: souligner le caractére pari- 
sien des objets exposés. Lucienne R. Alexandre _ 


Arthur Zelger, Innsbruck (pages 46—51) 


L'état de crise qui a régné pendant les pre- 
mieres années de l’apres-guerre et qui a rendu 
si difficile la remise au travail des artistes gra- 
phiques publicitaires allemands, a empéché-éga- 
lement leurs collegues autrichiens, au début 
tout-au-moins, de reprendre leur activité. Le dé- 
sordre de la situation économique avec tout ce 
que cela entraine a constitué un obstacle en 
Autriche également @ toute action féconde dans 
le domaine de l'art graphique publicitaire, 
mais, l4 comme en Allemagne, les conséquen- 
ces de la guerre ont été surmontées relative- 
ment vite. Si l'on jette aujourd'hui un regard 
d’ensemble sur l'art graphique publicitaire 
autrichien, on peut constater avec satisfaction 
que de nombreux dessinateurs de talent s’effor- 
cent de lui donner un visage, un aspect original. 
L'un d’entre eux est Arthur Zelger qui est ne a 
Innsbruck en 1914 et s'est préparé par une ex- 
cellente formation dä sa future carriére. Aprés 
avoir achevé ses études a la «Höhere Lehranstalt 
für Hochbau» d'Innsbruck, il a suivi les cours de 
l'’Ecole des Arts décoratifs de Vienne, puis il 
s'est tourné vers la publicité et il a acquis une 
bonne experience pratique dans l'atelier d'un 
artiste publicitaire viennois renommé, Josef Bin- 
der. Aprés avoir servi dans l'armee de 1939 & 
1945, Arthur Zelger s'est fixe @ Innsbruck en 
1946 ot il travaille depuis pour son propre 
compte. Au cours des premiéres années ses tra- 
vaux ont porté surtout sur la publicité touris- 
tique ce qui était naturel étant donné la struc- 
ture économique du Tirol. Il a dessiné un grand 
nombre d'affiches et de prospectus qui main- 


tiennent avec succés les anciennes traditions de 


Js reproduisons ici montrent qu' 


Le professeur Helmut Jürgens, ne en 1905 a Höx- 
; _ ter-sur-Weser (Westphalie), a fait ses études 
scolaires au lycée, puis il a suivi les cours des 


"Academies des Beaux-Arts de Cassel et de Dus- 


que dirigeait alors Louise Dumont. N a com- 
; -mencé sa carriere comme peintre de décors au 
thédtre municipal d’Aix-la-Chapelle, puis »il a 
travaille @ Dusseldorf et a Francfort-sur-le-Main. 
Depuis 1937 Helmut Jirgens est décorateur en 


chef de |'Opéra National Bavarois de Munich. 


il sagt 


rtiste sérieux et bien doué dont le but est 


seldorf. C'est la qu'il a acquis la connaissance 


pratique de la scene en fréquentant le theätre 


ri 


de dors 


. y = eg oe weer 
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Teo Otto, né en 1904 eee 
s'est formé d’abord & l’Academie des Beaux-Arts 


haus de Weimar. De 1927 & 1933 il a été peintre 


et décorateur en chef du Theätre National Prus- Se 
sien de Berlin; il,a rempli les mémes*fonctions 


au theätre de Zurich de 1933 & 1955. Il est colla- 


borateur permanent du Burgtheater de Vienne, 


4 e 
du Bayerisches Staatstheater de Munich, du — 
Staatstheater de Francfort-sur-le-Main, du the- 
ätre de Tel-Ayiv. Il a fait des ensembles de dé- 


cors pour Buenos-Aires, Glyndebourne, Milan, 


Paris, Rome, Naples; Sdoricwe ‘de Chili et les 


Etats-Unis. Ses décors ont été désignés comme i 


les meilleurs & |’Exposition internationale de 


Décoration de Theätre de Rome en 1946 et lui 


ont valu la médaille d'or & |'Exposition des Dé- _ 


-cors de Theätre allemands qui a eu lieu en 1947 


Übersetzer: A. Robineau, München, Nymphenburger Straße 86 
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de Cassel, puis il a étudié a Paris et au Bau- 


nellement? Cest ce que montrent 
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DIE HAMBURGER BUNDESTAGUNG 1955 


_ Die Jahresversammlungen von Fachverbänden und im be- 


_ sonderen die alljährlichen Tagungen von Künstlerorganisa- 


tionen wie des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker ha- 
ben stets eine doppelte Aufgabe zu erfüllen: sie dienen ein- 
mal der sachlichen Erörterung dringlicher fachlicher Fragen 
und Probleme, und sie wollen über diesen primären Zweck 
hinaus allen Mitgliedern und Freunden die Möglichkeit zu 
einer Zusammenkunft bieten, wo sie Gelegenheit haben, 
sich im freundschaftlichen und geselligen Beisammensein 
mit Gleichgesinnten über Berufserfahrungen auszusprechen 


und Gedanken oder Erinnerungen auszutauschen. Rück- 


_schavend darf man feststellen, daß die diesjährige Tagung 


des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker, die zum ersten 
Male wieder seit 30 Jahren in Hamburg stattfand, dieser 
zweifachen Aufgabe in vollem Umfange gerecht gewor- 
den ist. ? 

Bereits der Begrüßungsabend am Mittwoch, dem 22. Juni, im 
Künstlerklub « die Insel» gestaltete sich zu einem Erfolge, 
da die schönen und gastlichen Räume des Hauses an der 
Alster die zahlreichen Delegierten, Mitglieder und Gäste 
kaum zu fassen vermochten. Am nächsten Tage, dem 23. Juni, 
begannen dann in dem hierfür sehr geeigneten Sitzungs- 
saal desStudentenhauses die eigentlichen Tagungsverhand- 
lungen, bei denen die Bundesleitung wie üblich einen aus- 
führlichen Bericht über die von ihr im Ablauf des letzten 
Jahres geleistete Arbeit und die Finanzlage des Bundes er- 
stattete und einstimmig entlastet wurde. Am Mittag versam- 
melten sich dann die Delegierten und die inzwischen aus 
dem Auslande eingetroffenen Gäste, die auf Einladung der 
gastgebenden Gruppe Wasserkante als Vertreter befreun- 
deter Fachverbände erschienen waren, im Rathause der 
Hansestadt Hamburg, wo sie in Vertretung des Bürgermei- 
sters von dem Kultursenator Dr. Biermann-Ratjen auf das 
herzlichste begrüßt wurden. Nachdem der Bundesvorsit- 
zende Dr. Eberhard Hölscher in seiner Entgegnung den Be- 
hörden der Hansestadt seinen Dank für die durch sie be- 
wiesene Förderung ausgesprochen hatte, begaben sich die 
Teilnehmer in den Ratskeller, wo ihnen als Gästen der Stadt 
ein vorzügliches Essen serviert wurde. 

Der Nachmittag des 23. Juni,an dem keine weiteren Verhand- 


lungen stattfanden, stand dann ganz im Zeichen der großen 


Ausstellung « Plakate von gestern, heute und morgen», für 
die das Museum für Kunst und Gewerbe am Steintorplatz 
seine ausgedehnten Räume zur Verfügung gestellt hatte. 
In dem farbig-dekorativen Rahmen dieser Ausstellung hielt 
der Kultursenator Dr. Biermann-Ratjen vor einem großen 
und interessierten Zuhörerkreis eine kluge und von Sach- 
kenntnis getragene Eröffnungsansprache, an die sich dann 
die Prämiierung der besten Plakate des Jahres 1954 durch 
den Präsidenten des BDG, Dr. Eberhard Hölscher, ausschloß, 
der den Siegern dieses alljährlich vom Bund Deutscher Ge- 
brauchsgraphiker durchgeführten Plakatwettbewerbes die 
ihnen zustehenden Urkunden aushändigte. Mit besonderer 
Erwartung sah man dann der darauf folgenden Bekannt- 
gabe der Preisträger des großen Plakatwettbewerbes ent- 
gegen, der von der Landesgruppe Wasserkante zur Erlan- 
gung von kompromißlosen Plakaten ausgeschrieben wor- 
den war. Sie erfolgte durch Prof. Erwin Krubeck, den Vor- 
sitzenden der Landesgruppe, der den vollzählig erschiene- 
nen, aber über ihren Erfolg vorher noch nicht unterrichteten 
Preisträgern zu ihrer Freude und unter lebhaftem Beifall der 
Anwesenden ihre recht beachtlichen Geldpreise aushän- 
digte und sie zu ihren schönen Erfolgen beglückwünschte. 
Nach Beendigung dieses Festaktes besichtigten die Teilneh- 
mer die in den weitläufigen Räumen und Wandelgängen 
des Museums von Prof. Kurt Kranz übersichtlich aufgebaute 
Ausstellung, bei der sie hervorragende Inkunabeln aus den 
Anfangszeiten der Plakatkunst, ferner die Plakate der Jah- 
resauslese 1954 und die vielgestaltigen Ergebnisse des Ham- 
burger Plakatwettbewerbes bewundern oder auch unter 
ihre kritische Lupe nehmen konnten. Dieser Tag fand schließ- 
lich seinen harmonischen Abschluß auf dem durch seine 
schöne Aussicht berühmten Sülberg bei Blankenese, der 
die Tagungsteilnehmer bei Tanz und amüsanten kaba- 
rettistischen Darbietungen bis in die frühen Morgenstunden 
vereinte. 

Der folgende Tag, der 24. Juni, wurde, abgesehen von einer 
kurzen Unterbrechung durch ein gemeinsames Mittagessen, 
ganz durch die Tagungsverhandlungen in Anspruch genom- 
men. Der Vormittag stand völlig im Zeichen der Beratungen 
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tung beauftragt, die fiir ihre weitere Behandlung notwen- 


digen statistischen Erhebungen zu machen. Beschlossen 


wurde ferner die baldige Herausgabe des schon fast fer- 
tig vorliegenden neuen Mitgliederverzeichnisses und einer 
kleineren Informationsschrift für die Mitglieder. Auf Grund 
der starken finanziellen Belastung, die erfahrungsgemäß 
jede Bundestagung mit sich bringt, wurde weiterhin be- 
schlossen, nur jedes zweite Jahr eine große repräsentative 
Tagung durchzuführen und die dazwischen liegenden Jahre 
mehr in Form einer Arbeitstagung zu gestalten. Bei der dar- 
auf folgenden Vorstandswahl wurde Dr. Eberhard Hölscher 
erneut zum 1. Präsidenten und Richard Roth zum 2. Präsi- 
denten, sowie die Herren Claus Hansmann, Henry Ehlers, 
Rainer Fluhme und Friedemann Lichtwitz zu Beisitzern ge- 
wählt, während Prof. Max Körner in Würdigung seiner be- 
sonderen Verdienste um den Bund zum ständigen Berater 
der Bundesleitung hinzugewählt wurde. Schließlich wurden 
noch Prof. Erwin Krubeck in Hamburg und Dr. Eberhard Höl- 
scher in München zu Ehrenmitgliedern des Bundes Deut- 
scher Gebrauchsgraphiker ernannt. 

Der für den Abend dieses Tages vorgesehene Vortrag von 
Herrn Prof. Dr. Dr. h. c. Emil Preetorius, des Präsidenten der 
Bayerischen Akademie der Schönen Künste, mußte leider 
infolge Erkrankung des Redners ausfallen. An seiner Stelle 
sprach in der Aula der Universität Herr Gottfried Honegger- 
Lavater, der langjährige Präsident des Verbandes schwei- 
zerischer Graphiker, über das Thema « Gebrauchsgraphik 
hat nichts mit Reklame zu tun », dessen höchst fesselnde und 
aufschlußreiche Ausführungen mit ihrem dringlichen Appell 
an das moralische Verantwortungsbewußtsein des Graphi- 


kers mit starkem Beifall aufgenommen wurden. Dieser Tag 


gang durch die Rs. für Bildende | Künste am Lerchen- Yy 
feld zu machen. Der Nachmittag versammelte dann die Ta- | 
gungsteilnehmer noch einmal zu einer gemeinsamen Rund- | 
fahrt durch den wieder in vollem Betrieb befindlichen Ham- ' 
burger Hafen und weiter elbabwärts bis zum Ausflugsort 4 
Lühe, von wo sie nach einer Kaffeetafel abends nach Ham- 
burg zurückkehrten. Wieviele von ihnen sich noch am näch- 
sten Tage an einer Gesellschaftsfahrt nach Cuxhafen, Hel- 
goland und Sylt beteiligt haben, entzieht sich der Kenntnis 
des Berichterstatters. 

Abschließend darf man feststellen, daß die diesjährige Ta- 
gung des Bundes Deutscher Gebrauchsgraphiker in Ham- 
burg die auf sie gesetzten Erwartungen nicht nur erfüllt, son- 
dern wohl noch übertroffen hat. Die gastgebende Gruppe 
Wasserkante hatte unter der umsichtigen Leitung ihres Vor- 
sitzenden Prof. Erwin Krubeck die Tagung mit ihren zahl- 
reichen Veranstaltungen, die zudem noch durch die Anwe- 
senheit zahlreicher prominenter Gäste und Freunde aus 
dem Auslande einen internationalen Charakter erhielt, so 
ausgezeichnet und sorgfältig vorbereitet, daß man - ein 
besseres Lob kann man wohl nicht aussprechen — von einer 
Organisation überhaupt nichts spürte. Die Hansestadt Ham- 
burg, die überdies noch in diesem regenreichen Sommer ge- 
rade während der Tagung ein freundliches und sonniges 
Gesicht zeigte, hat jedenfalls ihren alten Ruf und ihre An- 
ziehungskraft als Stätte arbeitsamen Tuns und geselligen 
Behagens wieder einmal bewährt und in der Erinnerung 


aller Tagungsteilnehmer weiter gefestigt. 


Herr Bäuchlein steht glückstrahlend hier 
vor eines neuen Hauses Tür. 

Er sieht die Firma sich erweitern, 

muß investieren und verbreitern. 

Durch gute Werbung und Reklame 

ward weltbekannt der Firmenname. 

Herr Bäuchlein macht's wie jeder Kenner: 


er wirbt mit Drucksachen von „Brönner“! 


Brönners Druckerei - Inh. Breidenstein 
Buch-, Tief-, Offsetdruck, Buchbinderei 
Frankfurt am Main - Stuttgarter Straße 20-22 
Fernruf: 3 01 01 - Fernschreiber 041-1964 
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jener sicheren Brücke, die die „Nürnberger Nachrichten“ ihren Inserenten täglich aufs neue bauen. 
Wer seine Werbung diesen erfolgversprechenden Weg gehen läßt, erreicht einen vielschichtigen und 
dem Fortschritt aufgeschlossenen Leserkreis, dessen seit Jahrhunderten berühmte kaufmännische Ziel- 
strebigkeit und gewerbliche Tüchtigkeit ihn zum zahlungskräftigen Käufer machen. Der tragende Pfeiler 


dieser „Brücke“ ist die beachtliche Auflage der „Nürnberger Nachrichten“: mit täglich 156142 verbrei- 


teten Exemplaren (samstags 192969 Exemplaren) sind sie die größte Tageszeitung in Nordbayern! 


Die hohe Streudichte der NN und die dadurch zwangsläufige intensive Erfassung der Bevölkerung ny 
n bi 

im nordbayerischen Industriezentrum sollen einige Zahlen unterstreichen: 22 
Stadt- bzw. Zahl der Wohnungen Prozentualer Anteil das gleiche 2 
Landkreis am 1. Januar 1954. der Wohnungen, in denen | (samstags) in 


die NN gelesen werden 


| 
: | 


Wer in Nordbayern wirksam werben will, wählt die 


43 Völlig transparent, doch 
gleichzeitig beschriftbar — 
ist TESAFILM mit der mat- 
tierten Oberfläche. Das Aus- 
| bessern von Zeichnungen und 
N die Montage für Reproduktions- 
arbeiten erfolgen schnell und sau- 
ber. Eine ideale Hilfe für graphi- 


sche Berufe und technische Büros. 


P. BEIERSDORF & CO. A.-G. HAMBURG 


VERLAG MENSCH UND ARBEIT 


in der F. Bruckmann KG, München, bringt 


Flandbiicherei der sozialen Betriebsgestaltung 


herausgegeben von Albrecht Weiß. Bisher erschienen vier Bände 


Mensch und Arbeit 


Zeitschrift für schöpferische Betriebsführung 


Hohe Schule der Sekretärin 


Von Martha Maria Gehrke und Walter Joachim 


Einzelheiten vermitteln Ihnen unsere Prospekte, die wir bei Ihrem 
Buchhändler oder direkt vom Verlag anzufordern bitten. 


Wir bitten unsere Leser um Beachtung der Beilagen: 
Druckfarbenfabriken Gebr. Schmidt GmbH. ‚Frankfurt/Main-Rödel- 
heim, Gaugrafenstraße 4 
»Ferien, Sonne, einmal ausspannen. .. nur den freien Tag genießen« 
Großdruckerei Gebr. Illert GmbH., Klein-Auheim, Hanau/Main 
Chr. Hostmann-Steinberg’sche Farbenfabriken Celle 
»Mädchen im Badekostüm« 


Citibetton und Tahlbticheliuck 


GRAPHISCHE WERKSTÄTTEN HAMBURG 


HAMBURG-ALTONA+ WINTERSTRASSE4 
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lichung deutscher Verlagssignete auf Seite 46 zwei Bildbe- 

schriftungen irrtümlich erfolgt. Es muß richtig heißen: "u j 
Ziff. 5: Fischer-Bücherei, Frankfurt am Main-Hamburg, Wolf — 
D. Zimmermann (1952). a 
Ziff. 6: G. B. Fischer & Co., Berlin-Frankfurt am Main, Wolf q 


D. Zimmermann (1953). 


KUNST- UND VERWANDTE AUSSTELLUNGEN © 


Bis 3. August: Kiel, Schwedische Maler und Zeichner 1850-1950 
Bis 21. August: Darmstadt, Archipenko-Ausstellung 

Bis 11. September: München, Große Kunstausstellung im 
Haus der Kunst | 
Bis 15. September: Aachen, Internationale Ausstellung: Do- 
cumenta — Die Kunst des 20. Jahrhunderts (450 Werke der 
Malerei und Plastik von 1905-1955) 

Bis September: Essen, Europäische Theater-Ausstellung 
(Villa Hügel) 

Bis 2. Oktober: Düsseldorf, Ausstellung: 2000 Jahre Kunst 
im Raume Trier 

Bis September: Mönchen-Gladbach, Ausgewählte Werke 
des 20. Jahrhunderts (Städtisches Museum) 

Bis Oktober: Köln, Vorgeschichtliche Höhlenmalerei (Rau- 
tenstrauch-Joest-Museum) 

Bis Oktober: Bamberg, Domschatzkammer: Meisterwerke 
des hohen Mittelalters 

Bis 31. Oktober: Düren/Rheinland, Kunstwerke des 19. und 
20. Jahrhunderts 

Bis Dezember: Wiesbaden, Kunstschätze aus den ehemali- 
gen Staatlichen Museen 

Bis 15. August: Augsburg, Eröffnung des Maximilian- 
Museums 

Bis 15. September: Kiel, Hokusai 

21. August bis 18. September: Hannover, «Unsere Stadt». 
Niederländische Maler sehen Hannover 

August: Augsburg, Das goldene Augsburg - Kunst der 
Renaissance 

August: Heidelberg, Gemäldeausstellung Schmidt-Rottluff 
(Berlin), geplant 

August: Bamberg, Gedächtnisausstellung Kurfürst Lothar 
Franz von Schönborn zum 300. Geburtstag 

August: Köln, Gedächtnisausstellung Barthel Bruyn d. A. 
zum 400. Todestag 

August: Marbach/Neckar, Sonderausstellung im Schiller- 
Nationalmuseum 

August: Heidelberg, Sehenswerte alte Apotheken-Ausstat- 
tung (Kurpfälzisches Museum) 

August: Köln, Ausstellung: Stilwende, Jugendstil, Ende des 
19. und Anfang des 20. Jahrhunderts 


Faltschachteln helfen verkaufen 


Der Verbraucher wünscht heute mehr denn je 
verpackte Ware. Ob es sich um Werkzeug, 
Textilien oder Geschenkartikel handelt — ver- 
packte Ware verkauft sich besser, erleichtert 
die Wahl des Kunden, vereinfacht den Kauf- 
vorgang und erhöht den Wert der Ware. Falt- 
schachteln mit ihren bunten Flächen und ihrer 
kunstvollen Gestaltung machen praktisch jeden 
Gegenstand zum Geschenk. Deshalb gilt hier 
besonders der Satz: 
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Kunstschrift 

„ORNAMENT“ 
und 

„BANDZUG” 


Federn von 
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. Werbefachleute müssen’s sein! 


Die Internationale Fachausstellung 
WIRTSCHAFT und WERBUNG 
ESSEN » 24. Sept. bis 9. Okt. 1955 


® vermittelt Ihnen neue Erkenntnisse, 


Anregungen und Perspektiven 


© gibt Ihnen einen Überblick über den Stand 
der deutschen Werbe-Wirtschaft 


© zeigt Ihnen bemerkenswerte 


werbliche Leistungen des Auslands. 


Sie treffen Werber aus aller Welt. 
——) Trifft man auch Sie dort? 


sammen. ne der Beratungen w 


einer vom Ausschuß veranstalteten Umfrage Er Un 


suchung über den Stand der Nachwuchsausbildung auf — 


dem Gebiet der industriellen Formgebung in der Bundes- 
republik und in West-Berlin. Um bei Empfehlungen an 
staatliche und städtische Stellen richtige Ansatzpunkte 
für praktische und erfolgversprechende Maßnahmen zu 
finden, ergab sich aus der eingehenden Besprechung des 
Situationsberichtes zunächst die Notwendigkeit, durch eine 
kleine Kommission klare Begriffsdefinitionen der hand- 
werklichen, manufakturellen und technischen Formgebung 
zu erarbeiten, die sich häufig überschneiden und deren 
Grenzen fließend sind. Diese Klorstellung ist Vorausset- 
zung, um je nach Lage die Umwandlung, Erweiterung be- 
stehender, die Einrichtung neuer Ausbildungsstätten oder 
ihre Zusammenfassung an Schwerpunkten zu empfehlen. 
Der aus dem Kreis der Ausschußmitglieder gebildeten klei- 
nen Kommission, die Ende Juni in Berlin zusammentritt, ge- 
hören an: Professor Dr. Hirzel, Kassel, Dipl.-Ing. ©. E. Kra- 
mer, Berlin, Direktor Karl Otto, Hannover, Professor Wil- 
helm Wagenfeld, Stuttgart. 


GEORGE GROSZ, der vor einiger Zeit nach langen Jahren 
wieder einmal Deutschland besuchte, hat inzwischen im 
ROWOHLT VERLAG IN HAMBURG unter dem Titel « EIN 
KLEINES JA UND EIN GROSSES NEIN» ein Buch heraus- 
gebracht, in dem er über sein bisheriges Leben berichtet. 
Es ist zum Glück keine der üblichen Lebensbeichten, die 
dem alten satirischen Zeichner auch nicht wohl anstehen 
würde, sondern eine sehr offenmütige, mit vielen amüsan- 
ten Anekdoten gewürzte und in einem angenehmen Plau- 
derton gehaltene Schilderung der wechselnden Stationen 
eines von jeher sehr aktiven und kritisch eingestellten 
Künstlers, der nun ein wenig gealtert und aus einem zeit- 
lichen Abstand heraus sein reicherfülltes Dasein vor unse- 
ren Augen in höchst fesselnden Bildern abrollen läßt. 
Natürlich ist in diesem Buche auf vielen Seiten von Kunst 
die Rede, aber wer George Grosz kennt, wird wissen, 
daß es ihm nicht darauf ankommen konnte, künstlerische 
Probleme zu behandeln, sondern in rückschauender Erin- 
nerung nochmals kritisch zu jenen viel wichtigeren Zeit- 
problemen Stellung zu nehmen, die ihn noch heute wie 
einstmals bewegten und sein Dasein mitbestimmend form- 
ten. So ist denn sein Buch über alles Private und Persön- 
liche hinaus ein Zeitdokument von aktueller Bedeutung, 
das nicht nur die künstlerisch interessierten Kreise, sondern 
überhaupt alle angeht, die mit offenen und kritischen Au- 
gen das Geschehen unserer Tage beobachten. Das statt- 
liche, rund 300 Seiten umfassende Buch mit 17 Tafel- und 
45 Textabbildungen kostet in Leinen 16,80 DM. EVE 


OSKAR VON MILLER baute bekanntlich in München ein 
Museum, das weltbekanni geworden ist. Einer seiner Söhne, 
Walter von Miller, hat das Leben und.Werk des Vaters 
festgehalten. Und was hat er für einen großartigen Vater 
gehabt! Diese Lebensgeschichte muß man lesen, sie gibt ja 
nicht nur das Bild eines großen Pioniers und genialen 
Organisators — sondern die Entwicklung der Energiewirt- 


schaft. Der Autor, Bürgermeister Münchens, hat mit Liebe, 
Herz und Kopf geschrieben. Ein anregendes, liebenswertes 
und spannendes Werk ist dabei entstanden. Viele Bildbei- 
gaben ergänzen das Lebensbild. (Walter von Miller: « Os- 
kar von Miller, ein Pionier der Energiewirtschaft, Schöpfer 
des Deutschen Museums». Verlag F. Bruckmann, München, 
Preis: 11,80 DM.) Peco: 


Die Zentralstelle zur Förderung Deutscher Wertarbeit e.V. 
hat in Verbindung mit dem Arbeitskreis für industrielle 
Formgebung im Bundesverband der Deutschen Industrie im 
ECON-VERLAG IN DUSSELDORF ein «GESTALTETE IN- 
DUSTRIEFORM » betiteltes Buch herausgebracht, das eine 
sehr reiche Auswahl jener formschönen Erzeugnisse im Bilde 
vorführt, die seinerzeit auf der Deutschen Industrie-Messe 
in Hannover 1954 gezeigt wurden. Das Buch enthält neben 
einem knappen Vorwort auch einen sehr aufschlußreichen 
Aufsatz von Dr. Heinrich König über «Die Entwicklung der 
Formgebung in Deutschland», in dem der Verfasser mit 
Recht einmal darauf hinweist, daß die Probleme der Form- 
gestaltung schon seit der Jahrhundertwende in Deutsch- 
land erfolgreich in Angriff genommen und dann leider in- 
folge der hinter uns liegenden Wirren nicht weiter ernst- 
haft verfolgt wurden. Sehr beachtens- und lesenswert sind 
ferner auch die Gedanken und Erfahrungen von Prof. Wil- 
helm Wagenfeld auf dem Gebiete der Formgestaltung. 
Das Buch enthält über 200 Abbildungen und 344 Seiten 
Text in deutscher, englischer und französischer Sprache, 
so daß es sicherlich auch im Ausland Eingang finden wird. 
Es kostet 16,80 DM und ist ein sehr nützliches und aktuelles 
Buch, das gerade zur richtigen Stunde erscheint. E.H. 


DER GOLDENE KOMPASS. Auch in Italien wird der ästhe- 
tischen Formgebung von industriellen und handwerklichen 
Erzeugnissen größte Bedeutung beigemessen. Ein Mailän- 
der Komitee wird auch für 1955 einen neuen Wettbewerb 
dazu ausschreiben. Ein «Buch vom goldenen Kompaß 
1954» bringt einprägsame Beispiele und berichtet von den 
großen Erfolgen dieser Organisation. (La Rinascente, II 
Compasso d'Oro, Mailand. Via S. Raffaele 2.) AS: 


DER BERG BLÜHT... das ist der Titel eines köstlichen Bu- 
ches, das von Edelweiß, Wurzeltau, dem Seifenkraut auf 
Wanderschaft, und vielen anderen Bergblumen erzählt. 
Sorgfältig gewählte Photos, Texte, die exakte Kunde und 
versponnene Fabel geben, das alles rundet sich zu einem 
Geschenk! Es ist die sechste Auflage, die in vorbildlicher 
Ausstattung herausgekommen ist, und sie wird wieder be- 
geisterte Freunde finden. (Volkmar Vareschi und Ernst 
Krause: «Der Berg blüht», ein Bruckmann-Buch mit vielen 
Schwarzweiß- und Farbphotos, Leinen 12,80 DM, Bruck- 
mann Verlag, München.) A.S. 


ROBINSON IM HEUSTADEL, unerkannter First zwischen 
dem banalen Strom motorisierter Fremder, Freund der 
Berghirten und der so oft umsonst gesuchten Götter, wird 
man bei der Lektüre des Buches «Schöne Bergwelt» von 
Walter Pause. 96 großformatige Meisterphotos schildern 
mit dem Autor eine Zauberwelt, von der alpine Pisten- 
knechte nichts ahnen können. Ein «Wettersteingrat der 
Seele» scheidet Glück des Herzens von jedem oberfläch- 


Moderne Vasen und Schalen aus farbigem Kristall bietet die Rosenthal- 


re 8) 
Glasabteilung in Bad Soden/Taunus. Sie an Ihre Geschäftsfreunde zu 
(R schenken bedeutet eine Aufmerksamkeit mit persönlicher Note. 
Glasmarke & 
Asymmetrisch aber streng sind die neuen Vasen, die Prof. Hans Hoff- Jon Xa! 


mann-Lederer für die Rosenthal-Kunstabteilung geschaffen hat. 


WELTMARKE DES PORZELLANS 
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Für graphischen Zeichner 


ist in unserem Werbeatelier Entwicklungsmöglichkeit geboten. Vorausgesetzt 
werden muß die Fähigkeit, nach eigenen und gegebenen Entwürfen klischier- 
fähige Reinzeichnungen herzustellen. Erfahrung in Retuschearbeiten ist er- 
wünscht. — Bewerbungen mit Arbeitsproben, handgeschriebenem Lebenslauf 
und Lichtbild an 
ERNST LEITZ GMBH., OPTISCHE WERKE 


Wetzlar, Direktions-Sekretariat 


Großer Zeitschriftenverlag 


sucht für sein graphisches Atelier tüchtigen 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


Perfekt in modernen Schriften und Figur.Guter Reinzeichner 


nach gegebenen Entwiirfen, der aber auch in der Lage ist, 
eigene Ideen zu entwickeln. (Bewerbungen möglichst aus 
dem Raum Karlsruhe). 
Arbeitsproben, Zeugnisabschriften, Lebenslaufund Gehalts- 
ansprüche erbeten unter unter G 193 andenVerlag F. Bruck- 
mann, Anzeigenverwaltung, Miinchen 20, Abholfach. 


Fiir unsere neu zu 
errichtende Werbeabteilung suchen wir einen 


WERBEFACHMANN 
Ausf, Bewerb. erb. u. G 194 an Verlag F.Bruck- 
mann, Anz.-Verw., Miinchen 20 
Abholfach 


GROSSDRUCKEREI UND KLISCHEEANSTALT 
mit angeschlossenem Zeitungs-, Zeitschriften- und Buchverlag sucht für viel- 
fältige Aufgaben-auch für die Gestaltung von Industrieprospekten- erfahrenen 


Graphiker oder Graphikerin 


Interessenten wollen Ihre Bewerbung einreichen unter G 195 an den Verlag 
F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach 


müssen ideenreich und mit modernen Druckverfahren vertraut sein. Peinlich sauberes Arbeiten ist Bedingung. 
Angebote mit Arbeitsproben und Gehaltsforderungen unter G 196 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, = R 


München 20, Abholfach. ; | 


Wir suchen einen 


Graphiker für das Layout-Atelier 
in Hamburg 


Voraussetzungen sind echtes GefühlfürWerbung und deren Aufgabe, 
Einfühlungsvermögen in die Probleme der betreuten Markenartikel- 
firmen, die Fähigkeit, Ideen mitzuentwickeln und weiterzuführen. 
Es erwartet ihn ein interessanterArbeitskreis, eine gepflegte Betriebs- 


atmosphäre und eine ausbaufähige Dauerstellung. 
Angebote mit Arbeitsunterlagen, handgeschriebenem Lebenslauf und Gehalts- 


ansprüchen erbeten an H. K. MCCANN COMPANY m. b.H. Hamburg 13, 
Alte Rabenstraße 22 


IN 


Gebrauchsgraphiker BDG 
möchte sich verändern 


Auch leitende Position oder freie Mitarbeit angen. 


Angebote unter G192 an den Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach. 


ERFAHREN 

WERBUNG, TEXT 
ENTWURF, FOTO 
REPROD., DRUCK 


Wendige, 26 jährige 


GEBRAUCHSGRAPHIKERIN 


8 Semester Werkkunstschule, Ateliererfahrung, mehrjährige Tätigkeit in der 

Verpackungs- und chemisch-pharmazeutischen Industrie, sucht zum Herbst 

neues, interessantes Arbeitsgebiet (Festanstellung). Angebote unter G 189 an 
den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach, 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


mit technischer Ausbildung, wendig, ideenreich, vielseitige Erfahrung und um- 
fassende Fachkenntnis sucht verantwortungsvolle Position in Industrie oder 
Verlag. - Angebote unter G 191 an den Verlag F. Bruckmann, Anzeigenver- 
waltung, München 20, Abholfach. 


Selbständiger 


GEBRAUCHSGRAPHIKER 


(30), im Ausland, sucht Kollegin (auch Anfängerin) zur Mitarbeit. Angebote 
mit Unterlagen und Lichtbild unter G 190 an den Verlag F. Bruckmann, 
Anzeigenverwaltung, München 20, Abholfach, 


Be 
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r und hervorra- 


lt B ch ist der Kristall 
Bergbücher-Reihe des Verlags. (Walter Pause: 


«Schöne Bergwelt», Leinen 9,80 DM. Bruckmann Verlag, 


München, vorbildliche Geschenkausstattung.) A.S. 


DIE WIESE ist eine künstliche Lebensgemeinschaft! Zweier- 


lei braucht sie unbedingt: das ganze Jahr hindurch eine ge- 
wisse Feuchtigkeit, und im Frühsommer die Sense. Vieles zwi- 
schen Strand und Alpen wird in einem neuen Kosmos-Bänd- 
chen betrachtet — und wenn auch alles darin genau dar- 
gestellt und erklärt wird, so kommen doch auch Sätze, wie: 
«Die Grillen geigen voller Leidenschaft. Die Luft riecht 
nach warmer Erde». Und diese Mischung von Naturkunde 
und Naturerlebnis gibt den «Kosmos »-Bändchen ihr be- 
sonderes, anziehendes Gepräge! (A. und L. Zänkert: «Le- 
bensstätten zwischen Strand und Alpen», Kosmos, Gesell- 
schaft für Naturfreunde, Stuttgart.) AS. 


DUSSELDORF hat einen neuen Bildband zu seinem Ruhm 
bekommen. Endlich sieht man auch die Normaluhr am 
Corneliusplatz, bei der sich so viele Düsseldorfer zu tref- 
fen pflegen. Offenbar deshalb, weil eine rendez-vous-er- 
fahrene Stadtverwaltung bei ihr Bänke aufgestellt hat. 
Statt manchen bekannten Stadtbildern hätte man gerne 
gerade diese Uhr mit ihren Bänken zu verschiedenen Ta- 
geszeiten gesehen! Leider wartet auf dem vorliegenden 
Photo niemand, es ist ganz offensichtlich Mittagspause. 
Das Bilderbuch, mit den schönen Photos von Dolf Sie- 
bert und dem tadellosen Text von Erich Wenzel liegt mit 
einer Auflage von 20000 vor — die Anzeigenwerbung 
O.E. Wülfing weiß, was sie ihrer Stadt schuldig ist. Sechs 
Heimatzeitungen von Ruhr und Rhein werden von ihr be- 
treut, sieben Millionen Menschen werden damit angespro- 
chen. Und bekannterweise erreicht die Kaufkraft der Be- 
völkerung hier ihre höchste Spitze! (« Düsseldorf, Großstadt 
zwischen gestern und morgen», Verlag Otto Ernst Wül- 
fing, Düsseldorf.) AS. 


WERKKUNSTSCHULE DUSSELDORF. Ein Bildbericht legt 
Zeugnis vom Programm und vom Schaffen dieser Schule 
ab. Es ist ein erster Uberblick und man darf der Leitung 
uneingeschränkte Zustimmung und die herzlichsten Glück- 
wünsche sagen! Hier ist eine Schule, in der begabter Nach- 
wuchs in alle Zweige der bildenden Kunst eingeführt wird. 
Noch mehr, sie werden zu Könnern erzogen. Düsseldorf 
kann auf seine Werkkunstschule und deren Leistungen 
stolz sein! Wir empfehlen allen Interessierten, diesen 
Bildbericht anzufordern. («Werkkunstschule Düsseldorf ».) 

AS. 


WERKKUNSTSCHWLE DORTMUND. Ein Prospekt zum 
50jährigen Jubiläum führt in die Arbeit der Schule ein und 
zeigt Leistungsproben von erstaunlich hohem Niveau. Man 
darf sagen, daß wir heute keinen Mangel mehr an vor- 
bildlichen Kunstschulen haben — und die Dortmunder Schule 
zählt unbedingt mit in die Spitzenklasse! Der an sich nicht 
umfangreiche Prospekt erweist klar, daß junge begabte 
Menschen dort in besten Händen sind! Unsere herzlichsten 
Glückwünsche! Die Schrift sei allen Interessierten empfoh- 
len. (50 Jahre Werkkunstschule Dortmund. Schule für echtes, 
künstlerisches Handwerk.) AS. 


EINE SCHREIBMASCHINE VON GOSSEN- ERLANGEN 


sind nicht nur die bekannten technischen 
Vorzüge, die das Offset-Verfahren in so aus- 
gezeichneter Weise für den Werbedruck geeig- 
net machen. Der wesentliche Vorteil liegt bei 
ausreichend großen Auflagen in der überaus 
günstigen Preisstellung, wodurch Sie Ihre 
Werbemaßnahmen erfolgreicher und ren- 


tabler gestalten können. Fordern Sie 


Angebotundleistungsproben! 
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PRAGEPLAKATE 
MODERNE BINDEARTEN 


SONDERERZEUGNISSE VON 


GRIMM & BLEICHER 


München 2, Lothstr. 1, Telefon 62007 


»NADIR« ist eingetr. Warenzeichen 


Wer bastelt 


--- weiß. daß ein selbsthaften- 
derklebestreifen unschätzbare 
Dienste leistet. 


Reißfestund geschmeidig,glas- 
klar und in vielen Farben - - - 


so hilft „NADIR”-Band im 
a praktischen Handabroller das 
Basteln zu vereinfachen. 


In Fachgeschäften = 
erhältlich 
KALLE & CO. AKTIENGESELLSCHAFT WIESBADEN-BIEBRICH 


37. INTERNATIONALES 


AUTOMDOBIL 
AUSSTELLUNG 


FRANKFURT AM MAIN. 22.SEPT. BIS 2.0KT.1955 


GEÖFFNET VON 9-19UHR ‘(AM EROFFNUNGSTAG ERST AB 14 UHR: 
VERBAND DER AUTOMOBILINDUSTRIE EV FRANKFURT-M 


Demarche d'un 


BÜCHEREI UND BILDUNG: »Mgé es mit der Dauer vo ycteai 
Werk gehen wie es will, heute und hier lohnk sich die Auseynandersetz, 


mit einem solchen Menschen, und darum sollte das Buck zum mindestey 


überall da vorhanden sein, wo Cocteau gelesen wird.& cS rel e D N we 1% eines 


NORDDEUTSCHE NACHRICHTEN, HAMBURG: 


»Ein großes künstlerisches und menschliches Selbstbekenntnis, das bereits Bod : ; 
96 Seiten Text mit = 


17 Zeichnungen und 1 Faksimile, 


von Jean Cocteau ferner 16 cinfarbige — 
und 4 Vierfarbtafeln. : ee ; 


in seiner Aufmachung so künstlerisch außergewöhnlich 


ist wie sein Inhalt bedeutend.« 


YEDIOTH HAYOM, TEL AVIV: »Das Buch zeigt uns Cocteau Text re rachig, u, Mei 
in seiner verblüffenden Vielseitigkeit. Dieses zweisprachige, erstklassig Deutsch von Friedhelm Kemp. — 


illustrierte Werk ist eine der schönsten Ausgaben, die wir in Gechintzter Leinenband DM 14,8c 


Biographien je zur Hand bekamen. Endlich ein Buch, das ein Mann 


ruhig seiner Freundin schenken kann.« 


LUZERNER NEUESTE NACHRICHTEN: »Es ist ein wundervolles 
kleines Werk über sich selber und besonders über die Wehen ernsthafter 
Kunst. Ein authentischer Abriß über die schriftstellerische 
und malerische Meisterschaft des sprühenden Franzosen.« 


